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koſtba 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 130. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zus und Auslandes. 


Donnerſtag den 6. Juni 1901. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Hanjenftein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Die zollpolitiſche Konferenz 
wurde am Dienſtag, Vormittag 11 Uhr, im 
Bundesralhsſaal des Reichsamtes des Innern 
durch den Reichskanzler Grafen von Bülow 
eröffnet. Der Reichskanzler leitete die Be⸗ 
rathung mit einer Auſprache ein, in der er 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ungefähr fol⸗ 
gendes ausführte: Bevor er die Konferenz 
eröffne, möchte er vor allem ſeiner lebhaften 
und aufrichtigen Genugthuung Ausdruck 
geben, die Herren Chefs der zuſtändigen 
Verwaltungen aus den größeren Bundes⸗ 
ftanten hier verſammelt zu ſehen. Mit 
Freude begrüße er die geehrten Herren, ein⸗ 
mal weil er wiſſe, daß das große Werk des 
Zolltarifs nur gewin nen könne durch Rück⸗ 
ſprache mit ſo erfahrenen und ſo ſachver⸗ 
ſtändigen Staatsmännern, daun aber auch, 
weil er in dem Erſcheinen der Herren einen 
Beweis erblicke für das ſo wünſchenswerthe 
und nothwendige gute Einvernehmen unter 
den Regierungen der einzelnen Bundes— 
ſtaaten. Je vollſtändigere Uebereinſtimmung 
hinſichtlich der wichligſten Grundzüge der 

arifvorlage in ihren Beſprechungen erreicht 


werde, umſomehr werde dieſe den wahren 


Bedürfuiſſen des deutſchen Volkes dienen. 
ſei überzeugt, daß dieſe Uebereiuſtim⸗ 
mung erreicht werden und daß auf dieſe 
Weiſe die Konferenz das Wohl des Reiches 
und aller ſeiner Glieder fördern werde. 
„Nachdem hierauf der bayeriſche Staats⸗ 
miniſter Freiherr von Riedel namens der 
auswärtigen Vertreter den Dank für die 
Einladung zu dieſer Konferenz, die gewiß 
von beſtem Erfolg ſein werde, ausgeſprochen 
hatte, wurde in die Fend 8 einge⸗ 
treten. Die Berathung dauerte bis 1½ Uhr 
und wurde um 3 Uhr wieder aufgenommen. 
Ueber den Juhalt der Berathungen ſoll ab- 
ſolutes Stillſchweigen bewahrt werden. 
Für die Theilnehmer an der Zollkon⸗ 
ferenz giebt der Reichskanzler am Mittwoch 
ein größeres Diner. 
——— — nehen numnianannnnnnntrienmen ann Tom omas] 
Politiſche Tagesſchau. 
Das öſtereichiſche Abgeordnetenhaus 


hat das Budgelproviſorium in allen drei 
Leſungen angenommen; dagegen ſtimmten 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verdolen.) 
(63. Fortſetzung.) 
„Ich danke Ihnen, Lemmers. Sie erweiſen 
mir hierdurch wirklich einen großen Liebes⸗ 
dienſt, den ich Ihnen nicht vergeſſen werde. 


Bitte, fahren Sie fort.“ 


„Frau von Funk wünſcht, wie ſchon ger 


ſagt, Auskunft über das Verhältniß des 
Fräulein Klara zu dem Freiherrn von 


Brandenberg; weit lieber als dieſe Auskunft 
aber würde es ihr ſein, wenn ſie Beweiſe 


dafür erhielte, daß die junge Dame irgend 


welche anſtößige Liebesverhältniſſe mit anderen 
jungen Leuten gehabt habe, je auſtößiger, 
deſto beſſer. Dieſe Beweiſe mir zu verſchaffen, 
ſei meine Aufgabe.“ 


„Riederträchtig.“ 


„Es kommt noch beſſer, Herr Juſtizrath. 
ran von Funk hat bei einer — wie ſie 
ſagt — natürlich nur zufälligen Durchſuchung 
er dem Fräulein Müller überlaſſenen Kom⸗ 
mode eine hohe Geldſumme, mehrere tauſend 
ark, ein Scheckbuch von Maximilian Lenz, 
eie prächtige ſilberne Kaſſette und einen 
Fran ren Diamantſchmuck gefunden. Wie 
Miller dl. Funk gehört hat, iſt Fräulein 
er Tochter eines gänzlich verarmten 
Tode nicht Kaufmanns, der ihr bei ſeinem 
Müller 8 binterlaſſen hat — Fräulein 
lich pr er deshalb ihre Schätze auf unred⸗ 
- — eiſe erworben haben, wahrſcheinlich 
90 nur, daß fie einen Theil des früheren 
tictbums ihres Vaters den Gläubigern 
+ en hat. Hierfür Beweiſe zu ſchaffen, 
i omöglich ſolche, durch die Fräulein Müller 
n eine Kriminal Unterſuchung gezogen 


einer Küſteuſtadt 


die Czechen, die Sozialdemokraten, die Ita⸗ das ganze Lager alarmirt. 


liener und die Alldeutſchen. 


Ein zweiſtün⸗ 


diger Kampf eutſpann ſich, der mit der 


So ſehr man in Italien auf die Ge- Ueberwältigung der Dubliner endete. Zwei 
burt eines Kronprinzen gerechuet hatte, fo Mann von der Wache erhielten Bajonettwunden, 
wenig läßt man äußerlich von der Ent⸗ einer liegt lebensgefährlich im Hospital. 
täuſchung merken, und man bringt dem Die Offiziere feuerten mit ihrem Revolver, 


Köunigshauſe vou allen 


Seiten herzliche und waren in ihren bellen Flanellanzügen 


Ovationen dar. Die Königin und ihre Tochter gute Zielſcheiben für die Kugeln, ohne daß 
befinden ſich andauernd bei beſtem Wohlſein. jedoch Schußwunden bei ihnen vorkamen. 
Wie es heißt, wird die Taufe am 15. Juni Zehn Rädelsführer der Dubliner Füſiliere 
ſtattfinden. Die Königin von Portugal ſoll ſind verhaftet. 


Tauſpathin und der Bürgermeiſter von Rom 
Tauſpathe fein. 


Die kretiſche Deputirtenkammer be⸗ 


geben, um dem dortigen Kloſter „Zum 
Heiligen Grabe“, welches unter Leitung der 
Aebtiſſin Frau von Rohr ſteht, einen Beſuch 
abzuſtatten. Der Aufenthalt des Kaiſers in 
dem Kloſter iſt auf etwa drei Stunden in 
Ausſicht genommen. Die Abreiſe von Hei⸗ 
ligengrabe wird um 3 Uhr und die Rückkehr 


nach dem Nenen Palais um 6 Uhr nach⸗ 


mittags erfolgen. Am 12. d. Mts., vor⸗ 
mittags, trifft der Kaiſer mittelſt Souder« 
zuges in Kiel ein und nimmt auf dem Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ Abſteigequartier. 


Die kleine Prinzeſſin führt ſchloß, den Mächten den Wunſch auszusprechen, | Mittags wird der Monarch dem Stapellauf 


den Namen Jolanda nach der tugendſamen an Griechenland angegliedert zu werden und des Linienſchiffs „E“ auf der Germaniawerft 
kinderreichen Gemahlin Philiberts des Schönen beſchloß ferner, eine Kommiſſion zu ernennen, 


von Savoyen, welche anfangs des 17. Jahr- um die adminiſtrativen Maßnahmen der Re⸗ 


hunderts lebte. 


In der franzöſiſchen Kammer inter⸗ 


pellirte am Montag Deftonrnelles über die 
Lage in China. Er ſagte: Wir ſtehen 
einer doppelten Gefahr gegenüber, nämlich 
der amerikauiſchen, die uns unmittelbar be⸗ 
droht, und der gelben Gefahr, die noch weiter 
entfernt iſt. Die amerikaniſchen Imperialiſten 
verbergen es nicht mehr, daß ſie ſich der 
Kolonien der enropäiſchen Staaten bemächti⸗ 
gen wollen. Redner fragt, ob der Miniſter 
des Aeußern das Gerücht von der Rückkehr 
eines Theils der franzöſiſchen Truppen be⸗ 
ſtätigen könne. Delcaſſé erwiderte, ein Theil 
der Truppen ſei bereits vor einem Monat 
zurückberufen worden und kürzlich ſeien neue 
Befehle für die Heimkehr franzöſiſcher Truppen 
erlaſſen worden. Er hoffe beſtimmt, daß 


gierung zu kontroliren. — Die Mächte werden 
den Kretern wohl kaum den gewüunſchten Ges 
fallen thun. 

Der norwegische Storthing bewilligte 
mit 69 gegen 37 Stimmen 3 380 000 Kronen 
für die Befeſtigung Chriſtianias nach der 
Landſeite hin. N 

Die kubaniſchen Gemeindewahlen ver⸗ 
aulaſſen eine ſtarke anti⸗amerikaniſche Strö⸗ 
mung in Kuba. 

Zwei Peſtfälle ſind, wie „Reuters 
Bureau“ aus Kairo meldet, in Zagazig 
vorgekommen, einer in Miniet bei Kairo. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juni 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern, 


beiwohnen. 

EE Prinz Ludwig von Bayern hielt am 
Montag in Zwieſel auf dem Begrüßungs⸗ 
abend der bayeriſchen landwirthſchaftlichen 
Wanderverſammlung eine längere Rede, in 
welcher er unter anderem den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß die Landwirthſchaft wie in frfie 
heren Jahrhunderten blühen möge; ſie dürfe 
aber nicht in Gegenſatz zu anderen Erwerbs⸗ 
ſtänden treten. Die Landwirthe ſeien heute 
znicht mehr Gegner neuer Verkehrswege, ſie 
wüunſchten Auſchluß an den Weltverkehr. 
Neben den Eiſenbahnen ſeien weitere Ver⸗ 
kehrswege nöthig. 

— Der Großherzog von Mecklenburg 
verlieh nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Nichte 
bofen und dem Chef der Reichskanzlei von 
Wilmowski das Großkreuz des Greifen⸗ 


wie aus dem Neuen Palais bei Potsdam ge⸗ ordens. 


nächſteus das Gros des Expeditiouskorps zu⸗ meldet wird, noch den Vortrag des Chefs 


von der endgiltigen Regelung der Verhält⸗ 
niſſe ab. e 7 

Mentereien engliſcher Soldaten find 
zwar gerade nichts neues, 


kommenen Dinge gehen doch über den ge— 
wöhnlichen Rahmen hinaus. Es wird aus 
London gemeldet: Im Lager zu Shorneliffe 
brach Sonnabend Nacht eine ernſte Meuterei 
aus. Die Dubliner Füſiliere begannen im 
Dunklen ihr Quartier zu zertrümmern, die 
Wache wurde herausgerufen, aber von den 
Dublinern mit aufgepflanztem Bajonett und 
ſcharfen Schüſſen empfangen; hierauf wurde 
—— —— —— — — — 


1 


rückkehren könne, es hänge dieſe Maßregel | 


| 


des Marinekabinets, Vizeadmirals Freiherrn 
von Seuden⸗Bibran und empfing den König⸗ 
lich Württembergiſchen Staatsminiſter von 
Breitling in Audienz. Beide Herren wurden 


Zur Abendtafel waren geladen Bot⸗ 
ſchafter von Radowitz und Oberhofprediger 
D. Dryander. Heute morgen unternahmen 
beide Majeſtäten einen Spazierritt. Von 9 
Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortrag des 


Chefs des Militärkabinets Grafen von Hülſen⸗ 


Haeſeler. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, ſich am kom⸗ 
menden Sonnabend von der Wildpark-Station 
nach Heiligengrabe (in der Priegnitz) zu be⸗ 


—.. . . —__ 


werden kann, iſt meine ehrenvolle Auf⸗ 


al 

„Das iſt ja eine bodenloſe Niederträchtig⸗ 
keit.“ 

„Der Haß eines eiferſüchtigen Weibes 
erſinnt wohl noch ſchlimmeres.“ 

„Eiferſüchtig? Wie könnte Fran von Funk 
auf meine Klara, die erſt ſeit einigen Tagen in 
Dahlwitz iſt, eiferſüchtig fein? Ju dieſer kurzen 
Zeit würde ſelbſt ein Wüſtling, wie Funk es fein 
ſoll, ſchwerlich wagen, ein Liebesverhällniß 
mit der Gonvernaute anzubandeln, was ihm 
übrigens auch bei Klara nie gelingen 
würde.“ 

Lemmers lachte hell auf. 

„Die Funk eiferſüchtig auf ihren Maun? 
Nein, da thun Sie ihr unrecht. Ich glaube 
ſogar, es würde ihr garnicht unangenehm fein, 
wenn Funk ſich in Fräulein Klara verliebte 
und Gegenliebe fände.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht. Auf wen 
1 1755 Welt ſoll Frau von Funk eiferſüchtig 
ein?“ g 

„Als Frau von Funk von dem Liebes⸗ 
verhältniß zwiſchen Fräulein Klara und dem 
Baron Wolfgang von Brandenberg ſprach, 
färbten ſich ihre Wangen dunkel, ihr Auge 
blitzte, ihre kleine Hand ballte ſich unwill⸗ 
kürlich. Frau von Funk iſt eiferſüchlig auf 
Fräulein Müller, weil ſie ſelbſt den Baron 
liebt. Da haben Sie die Löſung des 


Räthſels.“ 

„Hm, hm! Sie können recht haben! 
Ich habe ſelbſt früher etwas ähnliches 
geglaubt,“ ſagte der Juſtizrath nachdenklich. 

„Ich habe ſicher recht. Eine eiferſüchtige 
Frau iſt eine gefährliche Feindin, fie keunt 


kein Erbarmen.“ 


Der Juſtizrath ging kurze Zeit ſchweigend, 
tief nachdenkend im Zimmer auf und ab, 


55 ſetzte er ſich wieder in ſeinen Arm⸗ 
ſeſſel. 

„Ich bin ein Feind aller Intriguen,“ 
ſagte er nach längerer Pauſe. „Sagen Sie 
Frau von Funk die Wahrheit. 
die übernommene Verpflichtung, ſtellen Sie 
jede Ihnen beliebige Nachforſchung an, dann 
werden Sie erfahren — dafür ſetze ich meinen 
Kopf zum Pfand ein, daß Klara nie ein 
Liebesverhältuiß, geſchweige denn ein an⸗ 
ſtößiges gehabt hat. Sie iſt ein Engel an 
Reinheit und Unſchuld.“ 

„Bin überzeugt davon und werde demge⸗ 
mäß berichten. Heikler aber iſt es, bei der 
Wahrheit zu bleiben in der anderen Auge⸗ 
legenheit. Was ſoll ich da berichten?“ 

„Fräulein Müller iſt in der That die 
Tochter eines verarmten Kaufmanus, der ihr 
nichts, auch nicht einen Pfennig hinterlaſſen 
hat. Das iſt die Wahrheit, oder iſt ſie es 
nicht?“ 

„Gauz recht, aber die ſilberne Kaſſette 
und der koſtbare Diamantſchmuck?“ 

Sicherlich Klaras rechtmäßiges Eigen⸗ 
thum. Geſchenke ihres verſtorbenen Vaters 
aus der Zeit ſeines Reichthums. Klara 
hat ſich von dieſem Andenken nicht trennen 


können und hat durch keine Nothlage 
bewogen werden können, ſie zu ver⸗ 
äußern.“ 


„Hat durch keine Nothlage bewogen werden 


können, fie zu veräußern,“ wiederholtegemmers. 


„Nicht übel. Allerdings die volle Wahrheit. 


Ich werde es berichten. Aber das Scheck⸗ 
buch?“ f f 


Erfüllen Sie | 


— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
»Der Reichskanzler empfing am Montag den 
württembergiſchen Miniſterpräſidenten in 
längerer Unterredung. 

ö — Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 


aber die jetzt in mit einer Einladung zur Frühſtückstafel be» jamts, Staatsminiſter Vizeadmiral von Tir⸗ 
ſüdlich von Dover vorge- ehrt. 


pitz, begiebt ſich heute Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Kapitäus zur See Capelle, des 
Korvettenkapitäns Schütz und feines Adju⸗ 
tanten, Oberleutnant zur See von Uſedom 
nach Danzig. 

L Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
ferner die Verleihung des Charakters des 
Wirklichen Geheimen Raths mit dem Prädikat 
Exzellenz an den Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
amt des Innern Rothe. 


DIL 
117 Augenblick nothwendigen Mittel verfügen 
önne.“ 
| „Auch nicht übel. Wieder die volle Wahr« 
Werde es mir merken. Wie ſteht es 
endlich mit dem baren Gelde? Mehrere tauſend 
Mark. Eine recht bedenkliche Summe für ein 
ſo bettelarmes Mädchen.“ 
„Hm, freilich viel Geld, aber geſtohlen 
hat ſie es nicht! Sagen Sie, es war ein 
Geſchenk von mir. Nein, das wäre eine 
Lüge und wir wollen bei der Wahrheit 
bleiben. Wer kaun alles willen und alles 
erforſchen? Selbſt der beſte Poliziſt nicht. 
Sie hätten in dieſer Beziehung bisher nichts 
genaues, ſicheres erfahren, obgleich ſie ſich 
an die beſte Quelle — das bin ich ja — ge⸗ 
wendet hätten, würden ſich aber alle Mühe 
geben, weiter zu forſchen. Das iſt alles die 
volle Wahrheit, denn ich ſtehe Ihnen dafür. 
Frau von Funk ſoll möglichſt genan unters 
richtet werden, ſobald Klara ihr nichts⸗ 
würdiges Haus verlaſſen hat; für den Augen⸗ 
blick aber wünſche ich, daß meine Kleine noch 


heit. 


dort bleibe, ich habe dafür meine guten 


Gründe.“ 
| „Sehr wohl, Herr Juſtizrath; 
Bericht ſoll ſo ausfallen, daß die Funk 
für jetzt keinen Grund hat, die junge 
Dame ihrer Stellung zu eutſetzen; aber ich 
werde ihr die Hoffuung für eine nahe 
Sul nicht nehmen. Iſt Ihnen dies 
recht?“ 

„Ganz recht. Ich danke Ihnen herzlich, 
lieber Lemmers.“ 2 5 

„Am beſten werden Sie mir danken, wenn 
Sie künftig weniger ſchlecht über mich und 


mein 


„Habe ich, ihr früherer Vormund, der mein ſchofles Geſchäft denken. Man kann bei 


fie zärtlich liebt und ihr gern jede Noth dieſem, wenn man ein ehrlicher Kerl iſt, doch 


oder auch nur Geldverlegenheit fernhalten recht viel gutes wirken.“ 


möchte, ihr beſorgt, damit ſie ſtets über die 


(Jortſetzung folgt.) 


» 
1 
N 
0 


— Der „Reichsanz.“ meldet 
Der Provinzialſteuerdirektor Geh. Finanzrath 
Loehning⸗Poſen iſt zum Geh. Oberfinanzrath 
ernannt worden. 

— Dem Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Herrn Kirſchner, iſt von der Königin Wil⸗ 
helmina von Holland das Groß⸗Offizierkreuz 
des Ordens von Oranien⸗Naſſau verliehen 
worden. 

— Der wegen der Kaualabſtimmung im 
Jahre 1899 zur Dispoſition geſtellte Land⸗ 
rath von Wrochem aus Wohlau iſt nach dem 
„Reichsanz.“ zum Geh. Regierungsrath und 
vortragenden Rath bei der königlichen 
Oberrechnungskammer ernaunt worden. 

— Zu dem Geſetzentwurf des Oberbürger⸗ 
meiſters Back⸗Straßburg i. E., der bezweckt, 
daß in den Feſtungsſtädten denjenigen Grund⸗ 
beſitzern, die infolge Aufhebung der baulichen 
Beſchränkungen in den Feſtungsrayons Vor⸗ 
theile haben, eine kommunale Sonderſtener 
auferlegt werden könne, haben inzwiſchen 
einige der inbetracht kommenden Stadtver⸗ 
waltungen Stellung genommen. Danach 
ſtehen die Städte Poſen und Magdeburg der 
lex Back durchaus ablehnend gegenüber. In 
Spandau iſt der Magiſtrat für das Geſetz; 
die Stellung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt noch unentſchieden; es macht ſich 
jedoch eine ſtarke Oppoſition dagegen geltend. 
Die Gegnerſchaft wird beſonders damit be⸗ 
gründet, daß man durch ſolche Abgabe den 
Militärfiskus möglicherweiſe veranlaffe, die 
ohnehin ſchon hohen Preis forderungen für 
das frei werdende Feſtungsgelände noch weiter 
in die Höhe zu ſchrauben. 

— Deziiglid der Halbpäſſe für den 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr iſt zwiſchen der 
deutſchen und der ruſſiſchen Regierung fol⸗ 
gende Vereinbarung getroffen worden: 
28tägige Giltigkeitsdauer der Halbpäſſe wird 
vom Tage des Grenzüberganges gezählt, 
wenn der Uebergaug innerhalb der auf den 
Ausſtellungstag folgenden vierzehn Tage er⸗ 
folgt, nicht innerhalb dieſer Zeit benutzte 
Päſſe werden ungiltig und ihre Juhaber 
vom Ueberſchreiten der Grenze ausge⸗ 
ſchloſſen. 

— Am 1. und 2. Juni hat in Nürnberg 
eine Jahresverſammlung des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes des germanischen National⸗Mu⸗ 
ſeums ſtattgefunden. Staatsminiſter Ober⸗ 

räſident von Goßler, eines der drei vom 
eich delegirten Ausſchußmitglieder, war 
durch Krankheit verhindert, theilzunehmen. 
Die Verſammlung ſandte Herrn von Goßler 
ein Telegramm mit dem Wunſche, daß er 
zn dem im nächſten Jahre ſtattfindenden 
50jährigen Inbiläum des Beſtehens des 
Muſeums theilnehmen könne. 

— Gegen 600 Architekten und Jugenieure 
aus allen Theilen Dentſchlands beſuchten 
am Sonntag, in neun verſchiedene Gruppen 
getheilt, die Berliner Hoch⸗ und Unter⸗ 
grundbahn. 

— Der Bankier Kommerzienrath von 
Meudelsſohn⸗Bartholdy überwies dem Poli⸗ 
zeipräſidenten 25000 Mk. zur Begründung 
einer Meldelsſohn⸗Bartholdy⸗Stiftung, aus 
deren Zinſen Angehörige der Feuerwehr, in 
erſter Linie Mannſchaften, Unterſtützungen 
und zinsloſe Darlehne erhalten ſollen. 

— Die Enthüllung der beiden letzten 
Gruppen in der Siegesallee iſt für den 2. 
September geplant. Es handelt ſich um die 
Niſchen der Kurfürſten Johann Georg und 
Johaun Sigismund. 

— Die Telegrammzenſur für den chineſi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin, welche im Juli 
v. 38. eingeführt worden war, iſt nunmehr, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, aufge⸗ 
hoben worden. N 

— Ueber die Thätigkeit der Aſſiſtentinnen 
der ſächſiſchen Fabrikinſpektoren werden zum 
erſten Mal in den Berichten der ſächſiſchen 
Gewerbe⸗Inſpektion über das letzte Jahr 
Mittheilungen gemacht, wonach der Erfolg 
der neuen Einrichtung gleich Null ſein ſoll. 
In Chemnitz ſprach bei der weiblichen Ver⸗ 
trauensperſon überhaupt keine Arbelterin 
vor, in Zwickan waren es deren nur 3, in 
Bautzen 1, in Leipzig 5; nur in Dresden 
hob ſich zuletzt die Zahl auf 14, nachdem den 
größten Theil des Jahres hindurch überhaupt 
kein Verkehr mit der weiblichen Vertrauens⸗ 
perſon ſtattgefunden hatte. 

— Oberleutnant Rüger hat nunmehr 
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet, 
nachdem feine Verurtheilung rechtskräftig ge⸗ 
worden tft. 

Wilhelmshaven, 4. Juni. Zu Ehren der 
engliſchen Offiziere fand geſtern Abend ein 

ſteſſen im Kaſino ſtatt. Admiral Thomſen 

rachte ein Hoch auf den König von Eug⸗ 
land und feine Marine aus. Der engliſche 
Kommandeur Napier daukte mit einem Hoch 
auf den dentſchen Kaiſer, ſein Heer und 
ie Flotte. Die engliſche Torpedoboots⸗ 
kwiſion ſoll auf Wunſch des Kaiſers nächſtens 
nach Kiel kommen und bis zur Kieler Woche 
daſelbſt verbleiben, 

Dresden, 4. Juni. 
Johann Georg werden 


Prinz und Prinzeſſin 
ſich heute 


Abend 


amtlich :|6 Uhr 32 Min. nach Dauzig begeben, um 


der Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
folgend in Vertretung des Königs und der 
Königin am 6. d. Mts. auf der Schichau⸗ 
werft dem Stapellauf des Linienſchiffes „D“ 
beizuwohnen, beziehungsweiſe die Taufe des⸗ 


ſelben zu vollziehen. 

München, 4. Juni. Der Verein deutscher 
Lokomotivführer und Heizer, welche heute 
ſeine 23. Generalverſammlung hier abhielt, 
wählte als Ort für die nächſte Generalver⸗ 


ſammlung Berlin. 


Ausland. 

Wien, 3. Juni. Eine Deputation Mün⸗ 
chener Autiſemiten überreichte geſtern dem 
Oberbürgermeiſter Lueger für ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Autiſemiten einen ſilbernen 
Lorbeerkranz. Zu Ehren der Deputation 
fand im Rathhanſe ein Diner und ſpäter 


eine Ausfahrt in den Prater ſtatt. An den 
Kaiſer Franz Joſef und den bayerischen 


Prinzregenten 
ſandt. 

Paris, 4. Juni. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Suezkaual⸗Geſellſchaft genehmigte 
die Aufnahme einer Auleihe von 25 Mill. 
Franks zur Fortführung der unerläßlichen 
Meliorationsbauten. Auch wurde die auf 
108 Frauks feſtgeſetzte Netto⸗Dividende ge⸗ 
nehmigt. 

Newyork, 3. Juni. Die hieſigen Anar⸗ 
chiſten planen die Errichtung eines Breſſi⸗ 
Deukmals. Eine Beuefizvorſtellung zugunſten 
dieſes Denkmals, für die breits 4000 Billets 
verkauft worden waren, wurde polizeilich 
inhibirt. 


2.8 8. neuere en ne An mamma mm J 
Zu den Wirren in China. 
Nachdem der Stand der Verhandlungen 

mit China jetzt zur theilweiſen Räumung 

von Petſchili geführt hat, hat der Kaiſer 
dem Geſandten in Peking Mumm von 

Schwarzenſtein 

mit dem Stern und dem Geheimen Legations⸗ 

rath im Auswärtigen Amt Klehmet den 

Krouenorden 2. Klaſſe verliehen. 

Anläßlich des Krawalls in der Taku⸗ 
ſtraße hat Graf Walderſee, wie das Wolff⸗ 
ſche Bureau aus Tientſin vom Montag 
meldet, ſeine Abreiſe verſchoben, um die 
Unterſuchung über den Vorfall abzuwarten. 

Eine Verſammlung der verbündeten Ge⸗ 
nerale beſchloß am Sonntag, deu chineſiſchen 
Beamten die Verwaltung der Stadt im 
Laufe des Juni allmählich zu übergeben. 
Während dieſer Woche werden täglich zwei 
1 mit Truppen nach Taku abe 
gehen. 


wurden Telegramme abge⸗ 


king verlaſſen, um nach Indien zurückzu⸗ 
kehren. 
Die ottomaniſche Miſſton an die Mo⸗ 


hamedaner in China iſt nach dem Bureau 
Renter am Montag in Shanghai einge⸗ 
troffen. Wohin ſie ſich von dort zu wenden 
gedenkt iſt noch nicht bekannt. 


Probinzialnachrichten. 

Marienwerder, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
heutige zweite Tag der General-Kircheuviſitation 
in unſerer Domgemeinde war der Viſitation der 
ländlichen Schulen gewidmet. Die Prüfung der 
ländlichen Schulen erfolgte in der Kirche durch 
die Herren Superintendent Waltz⸗Freyſtadt und 
Pfarrer n in S and die der ſtädtiſchen 
Schulen in den Schnllokalen theils durch die 
Herren Superintendent Böhmer und Profeſſor 
D. Scholz⸗Berlin, theils durch die Herren Divi⸗ 
vlſionspfarrer Großmann Thorn und Pfarrer 
Spendelin⸗Dit.⸗Krone. — Aus Anlaß des 25 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Hiſtoriſchen Vereins hat die 
Naturforſcheude Geſellſchaft in Danzig Herrn 
Pfarrer v. Flauß, den langjährigen Schriftführer 
des Vereins, in Auerkeunung ſeiner litterariſchen 
Thätigkeit a korreſpondirenden Mitglied er⸗ 
naunt. — Am 12. Juni befindet ſich das Gut 
Weißhof 100 Jahre im Beſitz der Familie 
Borris. Der erſte Beſitzer Herr Johaun Borxis 
verwaltete daſſelbe bis zum Jahre 1847. Ihm 
folgte bis 1865 Herr Alexander Borris. Seitdem 
befindet ſich das Gut in dem Beſitz des Herrn 
Rudolf Borris. 

Marienburg, 3. Iflul. (Durch Phosphor ver⸗ 
giftet) hat ſich ein junges Dienſtmädchen in 
Neuhof bei Grunau, das ihrer demnächſtigen 
Entbindung entgegenjah. Ste muß eine Un⸗ 
menge von rothköpfigen el e e 
haben, denn ihr Körper enthielt ſolche Giftmengen, 
daß die Aerzte, welche dieſer Tage die Sektion 
der Leiche vornahmen, dariiber erſtaunten. 

Tiegenhof, 3. der (Die Maſern) herrſchen 
in Marienan; bisher find 40 Familien davon be⸗ 


troffen. Die beiden Volksſchulen, in denen bereits 


drei Wochen der Unterricht ruht, ſind auf weitere 
drei Wochen geſchloſſen. 

Putzig, 3. Juni, (Seinen Tod) Fand geſtern 
auf ſchreckliche Weiſe das 10jährige Söhnchen des 
Lehrers Mehrowski in Rulzau. Der Knabe begab 
ſich mit anderen Kindern nach der Ziegelei, um 
dort zu ſpielen. Er beſtieg eine Lowry, dieſe 
ſchlug während der Fahrt um, und der Kuabe 
wurde ſo unglücklich getroffen, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 

Schneidemühl, 3. Juni. (Beim Baden ertrank) 
eſtern der bei dem Beſiger Albert Kempf in 
aſenberg bedienſtete 8 Knecht Julius 
Warnke. Der junge Menſch ſpraug erhitzt in den 


are, und ging infolge eines Herzſchlages ſofort 


Mordprozeß 
wurde Montag in ſpäter Nachtſtunde gefällt. Wie 
mitgetheilt, lautete es auf Freiſprechung aller 


den Kronenorden 2. Klaſſe ] V 


Das Belutſchen⸗Regiment hat Pe⸗ d 


Angeklagten wegen Mordes; Marten wurde wegen 
Fahneuflucht und Freiheitsberaubung zu einem 
Jahr Gefängniß und Degradation verurtheilt. 


Ueber die Schlußverhaudlung wird berichtet: 
Nach Verleſung der Briefe des Augeklanten Stopek 


läßt der Präſident nochmals die ſämmtlichen 
bisher unpereidigten Zeugen antreten und ermahnt 
ſte eruſtlich zu überlegen, ob fie ihre Angaben mit 
beſtem Gewiſſen beschwören können, namentlich 
auch die Dragoner Elſenberg, Witt, Wach, Krauſe 
und andere, welche Stallwache hatten und nicht 
zu wiſſen angegeben haben, daß Hickel zu Domnig 
in den Stall gekommen war. Er ſetzt ihnen aus⸗ 
einander, daß es noch Zeit ſei, die Ausſagen zu⸗ 
rückzunehmen oder zu ergänzen. Die Zeugen er⸗ 
klären, die Wahrheit geſagt zu haben. Präſ.: 
Sie wiſſen es auch jetzt nicht mehr? Zeugen: 
Nein. Präſ.: Können Sie Gott zum Zeugen 
anrufen? Zengen: Zu Befehl. Präſ.: Wiſſen 
Sie auch noch geuan, was Sie ausgeſagt haben ? 
Zeugen: Zu Befehl. Die Zeugen werden nun⸗ 
mehr einzeln vereidigt. Der Dragoner Wolf 
ſchränkt zuvor ſeine Ausſage dahin ein, daß er 
ſich zwar nicht erinnern könne, Hickel geſehen zu 
haben, daß es aber möglich ſei, Domnig habe deſſen 
Frage gehört; denn am anderen Tage ſei geſagt 
worden, Domnig habe mit einem anderen Unter⸗ 
ofſizier im Dunkeln geſprochen. Er könne ſich 
deſſen aber nicht erinnern. Das Gericht beſchließt, 
Wach den Eid anzuvertrauen. 

Nunmehr äußert der Präſident: Das Ge⸗ 
richt wünſcht eine Frage an Marten zu richten, 
es befürchtet aber, daß Marten in Gegenwart 
Hickels nicht die Wahrheit jagen wird. Hickel 
wird darauf hinausgeführt. 

Der Oberkriegsgerichtsrath Schulz läßt nun 
den Angeklagten Marten vortreten. Präſ.: 
Unteroffizier Marten, wollen Sie nicht zugeben, 
daß Sie zwar die Abſicht gehabt haben, den Kara⸗ 
biner auf den Rittmeiſter zu richten, daß Sie da⸗ 
bei aber nur eine Verletzung beabſichtigt haben 
und nicht die Tödtung, daß die Tödtung vielmehr 
nur ein Werk des Zufalls geweſen iſt? Marten 
erklärt auf dieſe Frage mit Beſtimmtheit, er habe 
weder die Abſicht gehabt, den Karabiner auf den 
Rittmeiſter zu richten, noch ihn zu tödten. Er 
—— 1 That nicht begangen. Präſ. (wieder⸗ 

blend): 
ſicht, Marten, dem Rittmeiſter nur eine Ver⸗ 
letzung beizubringen, wobei daun ein unglücklicher 
Zufall den Tod des Rittmeiſters herbeiführte? 

Marten: Nein, ich habe überhaupt nicht die 
Abſicht gehabt, mit dem Karabiner zu ſchießen. 
räj.: Sie beſtreiten auch, dort geſtanden zu 
haben, wo geſchoſſen it? Marten: Ja, ſch 
beſtreite jede Theilnahme. Präſ.: Hat Ihnen 
wirklich jede Abſicht gefehlt? Noch können Sie 
es ſagen; noch iſt Verzeihung möglich. Marten: 
Ich bin zu jener Zeit garnicht bei der Reitbahn 
geweſen. Präs.: Sie wiſſen, daß die Beweis⸗ 
aufnahme nugünſtig für Sie ausgefallen iſt. 
Für den Zeitraum zwiſchen dem erſten und 
zweiten Begegnen mit Stumbries fehlen alſo 10 
bis 15 Miunten. Sie haben Ihren Aufenthalt 
während dieſer Zeit nicht nachweiſen können, 
auch keinen Verſuch dazu gemacht. Hätten Sie 
irgend welche Angaben darſiber gemacht, wo Sie 
in dieſer Zeit geweſen ſind, ſo hätten wir gerne 
die Hand dazu geboten, daß Sie den Beweis 
dafür autreten konnten. Haben Sie irgend eine 
Unterlage, damit das Gericht Ihre Unſchuld 
nachweiſen kann? Marten: Es iſt möglich, 

aß ich mich da oder dort er rn 
habe. Präſ.: Wir haben Tonftatirt, daß der 

Aufſchluß über den fraglichen Zeitraum fehlt. 
Ich ermahne Sie nochmals, zu geſtehen, Marten, 
wenn Sie es geweſen find; vielleicht iſt 


noch 
Verzeihung möglich. Marten: Ich habe dend 


Rittmeiſter nicht erſchoſſen. Wenn ich der 
Thäter wäre, würde ich die Wahrheit ſagen. 
Präſ.: Nun, mit der Wahrheit ſtehen Sie nicht 
auf beſonders vertrantem Fuße. Sie haben doch 
mehrfach nachweislich falſche Angaben gemacht, 
z. B. über Ihr Verhalten im Arreſthanſe. 
Marten: Das hing mit meiner Flucht zu⸗ 
ſammen. Präſ.: Sie leugnen auch, daß Sie 
mit Weber auf dem Korridor, wo der Karabiner 
ſtand, zuſammengetroffen ſind, was doch erwieſen 
iſt. Marten: Ich war nicht dort oben. 
Präſ.: Alſo Sie bleiben dabei. — Marten: 
nn ich kann nur ſagen, ich habe es nicht 
gethan. 

Hickel wird nun wieder hineingeführt. Präſ.: 
Sergeant Hickel: Ich habe Marten gefragt, ob 
er nicht zugeben wolle, daß er an der Banden⸗ 
thür geſtanden und den Karabiner auf den 
Rittmeiſter gerichtet habe, aber nicht in der Ab⸗ 
ſicht, ihn zu tödten, ſondern nur, um ihm eine 
Verletzung beizubringen. Nun ſagen Sie, Hickel 
haben Sie beide nicht doch an der Bandenthür 
1 Hickel (mit feſtem Ton): 

ein. Bräj.: Ihr Schwager hat ebenfalls ver⸗ 
neint. Skopek ift hereinzurufen! 

Allgemeine Bewegung geht durch den Saal, als 
Skopek, der anfänglich ebenfalls wegen Mordber- 
dachts in Haft genommen war und auf deſſen Aus⸗ 
jagen jetzt vorausſichtlich das Schickſal der Ange⸗ 
klagten beruht, hereintritt. Präſ. (zu Skopek): 
Skopek, Sie haben wiederholt über das ausgeſagt, 
was Sie geſehen haben. Können und wollen Sie 
mit gutem Gewiſſen beſchwören, daß das alles auf 
Wahrheit beruht? Skopek: Zu Befehl. Staats⸗ 
auwalt Lüdecke: Ich trage nicht die geringſten 
Bedeuken gegen die Vereidigung. Der Zeuge 
Skopek ſcheint mir im vollen Umfange glaubhaft. 
Skopek wurde zunächſt um deswillen verhaftet, 
weil nicht geglaubt wurde, daß zwei Thäter an 
dem Morde betheiligt geweſen ſeien. Im Laufe 


der Unterſuchung haben ſich die Widerſprüche ver⸗ P 


flüchtigt, in der Hauptverhandlung aber haben fie 
ſich vollſtändig zerſtreut. Mit allen Mitteln haben 
die Vertheidiger die Ausſage des Zeugen ange⸗ 
griffen. Der Verſuch iſt aber mißlungen, denn ſie 
haben die Ausſage Skopeks in keinem Punkte er⸗ 
ſchüttern können. Die Vertheidiger wendeten genen 
die Glaubwſirdigkeit Skopeks ein, daß er nicht 
ſchon am Mordabende geſagt habe: Ich habe zwei 
Unterofftziere an der Bandenthür der Reitbahn 
geſehen. Als die Vertheidiger aber den Beweis 
antreten wollten, konnte kein Zeuge bekunden, daß 
Skopek darüber befragt worden ſei; im Gegentheil 
wurde bekundet, daß Skopek nur gefragt wurde, 
wo er geweſen ſei. Skopek behauptete, daß er, 
als er auf der Reitbahn beim Ausforſchen der 
Schwadron war, nicht wußte, von woher der Schn 
gekommen war. Um den Beweis dafiir zu er⸗ 
bringen, daß das falſch ſei, daß er das wiſſen 
mußte, ſind drei Leute aus der Schwadron heraus⸗ 
Ae u und über dieſe Frage veruommen worden. 

wei von dieſen Leuten haben aber an jenem Belt- 
punkte ebenfalls nicht gewußt, woher der Schuß 


Sie hatten alſo wirklich nicht die Ab⸗ k 


ekommen ift. Er, der Staatsanwalt, 
kein Bedenken gegen die Vereidigung Saber 40 
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ich weiſe 
in auf die verſchieden lautenden Angaben des 
ek. Er war von vornherein verdächtig und 
verwickelte ſich in Widerſprüche. Deshalb wurde 
er am nächſten Tage verhaftet. Der Vertreter der 
Anklage, der damals die Unterſuchung ffihrte, 
glaubte eben damals den Angaben Skopeks nicht. 
Nachher, als der Kommiſſar v. Bäckmann ankam 
und die Ueberzeugung ausſprach, Skopek ſei un 
ſchuldig und glaubhaft, ſetzte ſich v. Bäckmann da⸗ 
durch derart in Widerſpruch mit Lüdecke, daß 
dieſer ſeinen Bericht damit anfängt... Staats 
anwalt Lüdecke (ihn unterbrechend): Ich glaube. 
daß dieſe Erwähnung unſtatthaft iſt. Das Ange⸗ 
führte iſt nicht Gegenſtand der Verhandlung. 
Rechtsanwalt Horn proteſtirt gegen die Uuter⸗ 
brechung. Der Vertreter der Anklage jagt: Skopet 
iſt ein beſchränkter Mensch. Nun ja, mau braucht 
ibn ja nur anzujehen. Er war in eine ſchwierige 
Lage gekommen, zuerſt in Verdacht gekommen und 
hat unumehr geſehen, welche furchtbaren Folgen 
Widerſprüche haben können. Er befürchtet etwas 
zu widerrufen, und dieſe Furcht vergrößert ſich 
bei ihm, weil er beſchränkt iſt. Der Vertheidiger 
erachtet die Angaben Skopeks fiir unglanbhaft, 
daß er beim Eintreten in die Reitbahn nicht ge⸗ 
wußt habe, um was es ſich handle. Ferner ſei bie 
Angabe unwahr, daß Skopek hervortrat, ehe er 
wußte, daß er verdächtigt war. Vertheidiger be⸗ 
ruft ſich hierauf auf das Zeugniß des Rittmeiſters 
v. Evers. Skopek habe das Waſſer bis an den 
Hals geſtanden. enn er es beſtimmt gewußt 
hätte, ſo mußte er ſofort angeben: Ich bin es 
nicht geweſen; zwei 5 find es geweſen. 
Aber Skopek ſchwieg, und ſeine Ausſage iſt des⸗ 
halb nuglaubhaft. Skopek erſcheint derart ver⸗ 
dächtig, daß der Verdacht begründet iſt, er habe 
den wirklichen Thäter mindeſtens geſehen und daß 
er ihn vom Krümperſtalle aus entdeckte. Es iſt 
bewieſen, daß er vor Abgabe des Schuſſes den 
Krümperſtall verlaſſen hat, und dieſe Widerſprüche 
bilden ſo erhebliche Verdachtsgründe, daß bei der 
geringen Jutelligenz des Mannes ihm unmöglich 
ein Eid anvertraut werden darf, der die Verur⸗ 
0 zweier Menschen zum Tode zur Folge haben 

Nach 9 Berathung wird zur 
Frage der Vereidigung Skopeks auf Antrag der 
Vertheidigung nochmals in geheimer Sitzung in 
die Beweisaufnahme eingetreten. Zuerſt wird der 
Gendarmerie -Oberwachtmeiſter Reinhardt, 
daun der Unterofftzier Bonillon, ferner der 
Wachtmeiſter Bupperſch hereingerufen. Immer 
neue Zeugen werden beordert. 

Nach Beendigung der Berathung verkündet der 
Vorſitzende den Beſchluß des Gerſchtsbofesz der 
dahin gebt, den Skopek wegen Unglaubwüfrdig⸗ 
keit nicht zu vereidigen. Von den in athem⸗ 
loſer de der Verkündung des Beſchluſſes 
barrenden Zuhörern gelaugt die Kunde 7 zu 
der die Umgebung des Gerichtsſaales ſchaaren⸗ 
weis belagernden Menge, welche die Nachricht mit 
dem unverhohlenen Ansdrucke größter Genug⸗ 
thnung anfnimmt. Die Aufregung iſt groß; ganz 
Gumbinnen ſcheint von lebhafteſter Befriedigung 
über dieſe eu ergriffen. 

r den Beſchluß des Gerichtshofes, den 
Skopek nicht zu vereidigen, diirfte die nachfolgende, 
nachträglich gemachte Zeugenausſage weſentlich 
ins Gewicht gefallen ſein. Während der ein⸗ 
ſt N der des 


en Pauſe, die en Sitzung er 
vicgtahofes folgte, hatte der Vizewachtmeiſter 
Schueider gemeldet, er könne Angaben zur 
Sache machen. Schneider hat den gauzen Verhand⸗ 
lungen als Wache für Hickel beigewohnt. Als ihn 
er Präſident uun aufruft, hält er ihm das 
vor und fragt, warum er denn erſt jetzt hervor⸗ 
trete, da er doch ſchon lauge wiſſe, um was es 
ſich hauple. Vizewachtmeiſter Schneider: Ich 
wußte nicht, worauf es eigentlich ankommt. Bräi: 
Das Gericht verhandelte heute vier bis fünf 
Stunden, währendderen Sie ruhig zuhören könnten. 
Ich habe wiederholt gefragt: Sind noch A 
zu ſtellen? Sie haben das alles gehört. Weshalb 
kommen Sie erſt jetzt in der letzten Minnte? Haben 
Sie einen der Angeklagten geſprochen? Schneider: 
Nein. Präſ.: Es ſieht doch beinahe To aus. 
Schneider: Nein, Herr Präſident. Präs.: 
Nun, was wiſſen Sie denn? Schneider: Am 
Tage von Skopeks Haftentlafjung war ich als 
Ordounauz zum Herrn Kriegsgerichtsrath Lüdecke 
kommandirt. An demſelben Tage war Hickel ent⸗ 
laſſen. Herr Kriegsgerichtsrath gab mir nun den 
Auftrag, Skopek mitzunehmen; ich ſollte am Vier⸗ 
eck bei der Reitbahn warten, weil der Herr Rath 
noch etwas zu fragen hatte. Während wir nun 
dort warteten, fragte ich Skopek, was er denn 
eigentlich geſehen habe. Skopek antwortete: „Ich 
habe nichts geſehen. Als ich an der Bandenthür 
borbeigiug, habe ich Leute geſehen, und als ich aus 
dem Krümperſtall heraustrat, fiel ein Schuß.“ 
Auf meine weitere Frage, ob es Unteroffiziere mit 
ſteifen Mitzen geweſen ſelen, die er dort geſehen 
habe, erwiderte er: „Erkannt habe ich fie nicht. 
Ebenſo ſagte er auf bie Frage, ob es denn Dra⸗ 
goner oder . geweſen wären: „Es können 
auch Ziviliſten geweſen ſein.“ Präſ: Das 
ſagte er am 5. Febrnar? Schneider: Jawohl. 
Darauf wird Skopek aufgerufen. Präſ.: Hören 
Sie, Skopek; da iſt wieder ein Zeuge aufgetreten, 
der bekundet, Sie hätten au dem Tage, wo Sie 
aus der Haft entlaſſen wurden, erklärt, Sie hätten 
nicht geſehen, daß die Leute an der Bandenthilr 
Unterofſiziere geweſen wären, oder daß ſie ſteife 
Mützen aufgehabt hätten. Haben Sie das geſagt. 
Skopek: Ich kann mich darauf nicht b 
räſ.; Iſt es nicht unwahr, Skopek, daß Sie das 
geſagt haben? Skopek: Es iſt ja möglich, daß ich es 
geſagt habe. Präſ.: Weshalb haben Sie dann aber 
mal ſo und mal ſo geſagt? Skopek ſchweigt. 
Major von der Groeben: Vizewachtmeiſter 
Schneider, erinnern Sie ſich auch ganz beſtimmt, 
daß Sie Skopek bes 0 haben, ob er Unter 
ojfiziere geſehen habe? Schneider: Ich weiß 
beſtimmt, daß ich fragte, ob die Betreffenden 
fteife Mützen aufgehabt hätten, worauf er das 
verneinte. 

Landwehr⸗Oberleutnant Vormauer meldet, 
er könne ein wichtiges Zeugniß abgeben. Zeuge 
bekundet ſodaun: Ich hatte Melzer einen Auftrag 
ertheilt. Bei dieſer Gelegenheit fragte er uch, 
wie ich über die Sache, die hier alle Ger 


Bj errege, denke. Ich erwiderte hu ich könne —— 


ſagen. Soweit ich unterrichtet jei, ftebe die Sache 
der Angeklagten aber ſchlecht. Da spricht doch 
Melzer: Herr Oberleutuqut Dagegen, a 
aber manches. Es find da Chargirte angeklagt; 
Könnten denn nicht auch anbere inbetracht Comment: 
Andere Leute ſind doch Dringend verdächtig, da 


nen. 


— 


nainte Melzer den Skoper, erzählend, daß er den. 
ſelben ganz harmlos befragt habe, was er denn 

ſehen habe. Darauf habe Skopek geantwortet: 

ichts. Melzer fügte aber hinzu, daß auch noch 
andere inbetracht kommen, und dabei erzählte er 
einen Vorfall, den ich aber nur unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit mittheilen möchte. Das Gericht 
deſchließt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. So⸗ 
dann wird nach kurzer Berathung der Beſchluß 
verkündet. Vizewachtmeiſter Schneider ſolle ver⸗ 
eidigt werden. Nachdem der Eid abgenommen 
war, erklärt Major v. d. Groeben; Auf Grund 
des ſoeben abgeleiſteten Eides erſcheint Skopek 
mit Rückſicht darauf, daß er in ſeinen Angaben 
bins und hergeſchwankt hat, thatſächlich nach ein⸗ 
ſtimmiger Anſicht des Gerichtshofes unglaub⸗ 
würdig, und es wird deshalb von ſeiner Ver⸗ 
eidigung Abſtand genommen werden. Der Präſi⸗ 
dent erſucht den auweſenden Oberſtleutnaut 
v. Winterfeld, anzuordnen, daß au Stelle Schneiders 
ein älterer Unteroffizier die Bewachung Hickels 
übernehmen ſolle. Das geſchieht.— Präs.: Werden 
ſonſt noch Auträge geſtellt? das iſt nicht der Fall: 
ich ſchließe alſo die Beweisaufnahme. 

Staatsanwalt Lüdecke: Ich beantrage den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit während der Dauer 
der Plaidohers und werde den Antrag in nicht 
öffentlicher Sitzung begründen. Die Oeffentlichkeit 
wird ausgeſchloſſen. Als ſie wieder wieder⸗ 
hergeſtellt worden war, verkündet Oberkriegs⸗ 
ger chtsrath Schulz: Mit Rückſicht darauf, daß 

e Vorausſetzung des vorletzten Abſatzes der aller» 
höchſten Kahinetsordre zutrifft, wird während der 
Dauer der Plaidoyers die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Zuſchauerraum iſt zu räumen. 
Alsdann begiunt in geſchloſſener Sitzung gegen 5 
Uhr das Plaidoyer der Staatsanwalts. 

Das Plaidoyer des Staatsanwalts dauerte 2¼ 
Stunden. Der Gerichtshof tritt bierauf in den 
Saal ein und der Präſident verkiiudet, daß Staats⸗ 
anwalt Kriegsgerichtsrath Lüdecke beantragt, die 
Angeklagten Marten und Hickel der Ermordung 
des Rittmeiſters v. Kroſigk ſchuldig zu ſprechen. 
Er beantragt Todesſtrafe und Ausſtoßung aus 
em Heere, gegen Marten außerdem wegen Meuterei 
und Fahnenflucht 2%, Jahre Gefäugniß und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 
gegen Hickel zwei Jahre Gefängniß wegen Meuterei. 
Da Domnigs Schuld unbewieſen ſei, beantrage er 
für dieſen Freiſprechung. 

Danach traten zehn Minnten Pauſe ein worauf 
die Vertheidiger Rechtsauw. Horn und Burchard 
das Wort zu ihren Plaidohers eröffnen. 
S- öũ ‚ rk ũ ũ4¹D)i a na RR u 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juni 1901. 
— (Bon der Reichsbank.) Am 8. Juli 


d. Js. wird in Mittweida eine von der Reſchs⸗ 
bankſtelle in Chemnitz abhängige Reichsbaukneben⸗ 
delle mit Kaffeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
erkehr eröffnet werden. 
; —Aufdem oſtdeutſchen Kolonnentage) 
Role eenberg wurde als Ort für den nächten 
olonnentag Landsberg a. W. gewählt. Die bis⸗ 
erigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ und 
als Kaſſenwart Generalagent Werth⸗Bromberg 
neu hinzugewählt. 
— (Saatenſtand in den öſtlichen 
grobinzen) Anläßlich der ihm über den 
natenftand in den öſtlichen Provinzen zugegan⸗ 
genen bedrohlichen Nachrichten hat der Miniſter⸗ 
räſident Graf, von Bülow die Miniiter des 
unern, der Finanzen und für Landwirthſchaft 
erſucht, alsbald eine gemeinſame Bereifung der ge 
fährdeten Bezirke vorzunehmen. 
— Burendortrag.) Die geſtern Abend im 
Schützenhausgarten abgehaltene Verſammlung zu⸗ 
unſten der Burenſache war trotz des regen⸗ 
rohenden und etwas kühl gewordenen Wetters 
von über 200 Perſonen aller Bernfsftände, Damen 
und Herren, beſucht, darunter auch einer Anzahl 
ſfizieren. Namens des hier gebildeten Ehren⸗ 
komitee's eröffnete Herr Profeſſor Entz die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Auſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Es nahm 
daun zunächſt der Begleiter des auf einer Vor⸗ 
tragsreiſe befindlichen Burenleutnauts van San⸗ 
denbergh, Herr Paſtor Cremer, eine äußerſt 
Beste Erſcheinung mit klugem, offenem 
eſicht, das Wort, um Zweck und Ziele des in 
Paris gegründeten internationalen Burenliga 
darzulegen. Die Liga wolle den ihrer Heimſtätte 
beraubten Brüdern im fernen Transvaal zu einer 
neuen Exlſtenz verhelfen und folange der Krieg 
noch währe, dem Elend der ſlüldafrikaniſchen 
Stammesbrüder nach Kräften ſtenern. Mitglied 
der internationalen Bırvenliga könne jeder werden, 
der ein warmes Herz für die gerechte Sache des 
bedrängten Burenvolkes habe. Eine große 
Muftrivte Mitgliedskarte, die eine Zeichnung von 
Defrenger-Thönd und das Fakſümile eines Briefes 
des Präſidenten Krüger enthält, wird für eine 
Mark jedem, der Mitglied der Liga zu werden 
wünſcht, ausgehändigt. Dann ſprach der Buren⸗ 
leutuant Herr Alex van Sandenbergh in 
2 ſtündigem Vortrage über die Kriegslage in 
dafrifa. Herr van Sandenbergh iſt ein hoch- 
eee blonder Mann, der in ſeinem Aeußeren 
— v ehr den kraftvollen fidarrikaniichen Banern 
— en muthigen und ſchneidigen Offizier ver⸗ 
riet, Er ſprach in ſeinem ſprachverwandten 
Holländiſch und Herr Paſtor Cremer flberſetzte die 
einzelnen Abſätze ſeiner Ausführungen. Wir ent 
nehmen dem Vortrage, daß Herr van Sandenbergh 
Adiuntant des bei Elandslaagte in eugliſche Kriegs⸗ 
9 4 gerathenen deutſchen Oberſten 
chlel war und auch auf den anderen Theilen des 
roßen Kriegsſchauplatzes 1 hat. Ueber 
as deutſche Hilfskorps äußerte ſich Redner voll 
wärmfter Anerkennung, und erwähnte beſonders 
den am Spiouskop gefallenen Leutnant v. Brüſe⸗ 
Wwiß. Erſt hier in Deutſchland habe er erfahren, 
. teu Brüſewitz wegen einer 3 ſein 
—— ferland verlaſſen habe; aber mit ſeinem 
a Soldatentode habe er dieſe Verfehlung 
kane geſühnt. Er ſei ein Offizier geweſen, fo 
2 * aub muthig, wie nur ein Offizier ſein fönne; 
—— N70 ei den gefährlichſten Zügen ſei immer ihm 
Inonte unando übertragen worden. Bei Elands⸗ 
Eucken, 700 Deutſche und Buren gegen 
an e anne aan 
deten Granfanıkeiten verübten, 
chwuren die Buren Rache. Und ſie vergalten 


a wache 6 ala das Lanciersregiment einen 


Buren ergriffen zum Schein 

nie irlncht und als die Lanciers hinterher ſprengten, 
nn en fie von 500 Buren, die ſich in Schützen⸗ 
ie 25 gelegt, vernichtet; nur 25 Mann kamen 
Vadyſneitt ganzen Regiment unverwundet nach 
5 Aurich. et Colenſo erfuhren bie 


Buren ebenfalls ſchon bei 
engliſchen Angriffs. Louis Botha, der damals den 
erkrankten Chefgeneral Joubert vertrat, ließ auf 
dem Höhenzuge zur Täuß 

legen. in denen ) 
imitirten. Am Fuße der Höhen aber verſteckten ſich 
die 
Befehl 
wenn die Buren auf 500 
Eugläuder rückten mit 40000 Mann an und be⸗ 
ſchoſſen einen halben Tag die Verſchanzungen, 
wonach ſie alle Buren todt glaubten. Darauf er⸗ 
folgte der Sturm in Maſſenkolonnen, in denen 


iten die Abſicht des 


chung Verſchanzungen an⸗ 
ſogar Holzſtämme die Geſchütze 


Buren in Schützengräben. Es war 
egeben, daß erſt Cd 5 werden ſollte, 
chritt heran ſeien. Die 


daun das Feuer der Buren furchtbar wirkte. Als 
einſt bei Ladyſmith 1200 Eugländer von 500 
Buren gefangen genommen waren, frug Herr van 
Sandenbergh einen engliſchen Offizier, wie ſich die 
Engländer nur von den „unkultivirten und un⸗ 
intelligenten“ Buren gefangen nehmen laſſen 
könnten. „Ja“, meinte der Engliſhman, „wenn 
wir gewußt hätten, daß die Buren ſo ſchwach 
waren, hätten wir uns nicht gefangen nehmen 
laſſen.“ Reduer bemerkte, die Erſcheinung, daß fo 
große Haufen von Kriegsgefangenen gemacht 
würden, erkläre ſich daraus, daß der eugliſche 
Soldat Söldner ſei, der nur für Geld den Krieg 
führe. Das gleiche ſei ja bei der engliſchen 
Politik, die den Krieg herbeigeführt, der Fall. 
Den Eugländern gehe es um das Gold und die 
Diamanten des Burenlandes und ſo habe man auf 
Seiten der Buren hei dem Elend des Krieges ſchon 
viel das Gold verflucht. Bei Beginn des Krieges 
ſtanden 30000 Buren im Felde, es ſeien nie mehr 
geweſen, jetzt ſeien vielleicht noch 18000 unter 
Waffen. Bei dieſer geringen Stärke des Buren⸗ 
heeres ſei daſſelbe beſtändig in derartiger Er⸗ 
ſchöpfung, daß bei den Gefechten und Schlachten 
eine Verfolgung des Feindes nicht möglich iſt. 
Auch die engliſchen Gefangenen zu behalten, gehe 
nicht, denn die Buren haben keine Verpflegungs⸗ 
einrichtungen dazu. Der Geflürchtetſte aller ge⸗ 
fürchteten Burengenerale ſei Dewet, gegen den Lord 
Kitchener 6 Generale mit einem mal ausſaudte. 
Sie keſſelten ihn auch glücklich ein; in der Nacht aber 
entſchlüpfte Dewet zwiſchen zwei Kopjes durch, 
während die engliſchen Poſten nach den — leeren 
— Burenzelten blickten, in denen die Lichter 
brannten. Darauf entſandte Kitchener den letzten 
der berühmten Generäle Baden⸗Powell mit 6000 
Mann aus, der auch auf Dewet mit ſeinen 500 
Mann ſtieß? Was machte unn Dewet? Er 
ſchickte einen Parlamentär an Baden⸗Powell mit 
der Aufforderung, ſich zu ergeben, da er, Dewet, 
12 000 Mann ſtark ſei. Baden⸗Powell machte ſich 
ſchleunigſt daran, Vertheidigungswerke gegen einen 
Angriff der Buren aufzuwerfen, und während dem 
machte ſich Dewet vergnügt aus dem Staube. 
Redner bezeichnete es als unwahrſcheinlich, daß 
die Buren die Gefangenen brandmarken; daß 
würden ſie den Tommys nicht anthun. Die ge⸗ 
faugenen Tommys liefern ihnen Stiefel, Kleider, 
Waffen und Munition; nachdem man ihnen alles 
abgenommen, laſſe man fie immer 5 mus 

o lange 


. Gegen allen K 
Völkern jeien die Frauen 
r den Eugläudern in 
die Kriegsgefangenſchaft geflihrt und ſie würden 
dort ſo ſchlecht behandelt, daß die Sterblichkeit 
eine große ſei. Es ſei den Engländern augeboten 
worden, die Burenfrauen und⸗Kinder nach Europa 
zu laſſen, das iſt aber abgelehnt worden. Es ſei 
lar, daß man das Burenvolk mit Stumpf und 
Stiel ausrotten wolle. Oder man denke, die 
Frauen vergnlaſſen zu können, daß fie die Männer 
um Niederlegung der Waffen bitten. Aber keine 
Burenfrau werde das thun, jede ſei bereit, Gut 
und Leben für das Vaterland zu laſſen. Herr bau 
Sandenbergh hatte im Haag eine Unterredung mit 
dem Präſidenten Krüger und frug ihn über den 
Stand des Krieges. Der Präſident meinte, daß 
man mit der Kriegslage zufrieden ſein könne. 
Als Herr van Sandenbergh demgegenüber auf die 
günſtigen Kriegsberichte der Engländer hinwies, 
ſagte der Präſident: Solange die Engländer noch 
ſolche fauſtdicke Lügen gebrauchen miiſſen, kann es 
um unsere Sache nicht schlecht ſtehen. Zum 
Schluß gab Reduer ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß 
die Buren in dem Kriege nicht untergehen. Auf 
die Hilfe von Kongreſſen und Fürſten rechne das 
Burenvolk nicht, aber auf den Allmächtigen ver⸗ 
traue es felſenfeſt. Der Reduer dankte der Ver⸗ 
ſammlung für ihre Aufmerkſamkeit und ihre Sym⸗ 
pathie für die Buren und ſchloß mit einem: nochmals 
mynen hartliken Dank! Stürmiſcher Beifall be⸗ 
kundete dem jungen Verfechter der Sache ſeines 
Volkes, daß die Erſchienenen ihm und feinen 
Brüdern warme Sympathien entgegenbräöchten. 
Herr Profeſſor Eutz theilte noch mit, daß ſich bei 
Herrn Buchhändler Schwartz eine Verkaufsſtelle 
für Mitgliedskarten der Burenliga befindet, und 
ſchlug die Abſendung folgenden Telegramms an 
den Präſidenten Krüger vor: „200 Männer und 
Frauen von der Oſtmark des deutſchen Vater⸗ 
landes wünſchen nach dem mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Vortrage des Herrn Leutnauts 
van Sandenbergh Eurer Exzellenz den Ausdruck un⸗ 
erſchütterlicher Verehrung und der feſten Hoffnung 
auf den endlichen Sieg Ihrer guten Sache zu 
übermitteln. J. A. der Verſammlung: Profeſſor 
Ent.” Mit der Absendung des Telegramms er⸗ 
klärte man ſich eiuverftanden. Damit erreichte die 
iutereſſante Verſammlung nach zweiſtündiger 
Dauer um 10%, Uhr ihr Ende. Eine größere An⸗ 
zahl Mitgliedskarten der Burenliga fanden ſchon 
in der Verſammlung Abſatz. 

— Sommertheater.) Für morgen, Donners⸗ 
90 ſteht wieder eine Novität „Paſtor Broſe“ von 
L'Arrouge au. 

— Im Schütz e giebt morgen 
Abend die Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments 
von Borcke ein Streichkonzert. 

— (Schulausflug.) Die Knabenmittelſchule 
unternimmt bei günſtiger Witterung am 17. d. Mts. 
ihren üblichen Sommerausflug nach Ziegelei. 

— (Die Kaskaden) im Stadtpark haben 
durch den Vetriebsführer der Waſſerwerke Herrn 
Droege eine Verbeſſerung und Verſchönerung er⸗ 
fahren. Der künſtliche Hügel iſt oben zu einem 
Rundſchauplatz umgeſchaffen und hat Bänke er⸗ 
halten. Zu dieſem Hügel führen zwei bequeme 


Treppen. Auch iſt der an bis in die Spitze 
des Hügels verlegt, dadurch it der Waſſerder⸗ 
brauch um über die Hälfte geringer: 

— Eine polizeiliche Reviſion der 
Gewichte) der Händler fand geſtern Vormittag 
auf dem Wochenmarkte ſtatt. Der Beamte 
überzengte ſich, ob die Stempel an den Gewichten 
vorhanden find. Die Gewichte mit unkenntlichen 
Stempeln wurden zur Nachſtempelung oder Kaſſi⸗ 
rung an das Aichamt gewieſen. Konfiskationen 
wurden nicht vorgenommen. 

— ch wurgericht.) um Borſitzenden 
für die am 1. Juli beginnende dritte diesjährige 
Sitzungsperiode Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann ernaunt. Als Geſchworene für dieſe 
Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausgeloſt 
worden: Poſthalter Hermann Granke aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski aus Or⸗ 
lowo, Kaufmann Heinrich Illgner aus Thorn, 
Rittergutspächter Heinrich Blum aus Kl.⸗Wibſch. 
Bauunternehmer Fieberg aus Karbowo, Profeſſor 
Emil Hoſſenfelder aus Strasburg. Gutsbeſitzer 
Friedrich Froſt aus Krzemieniewo, Gutsbeſitzer 
Kühne aus Birkenau, Oberförſter Karl Thor⸗ 
mäblen aus Oſtrometzko, Rentier Hermann 
Windmüller aus Thorn, Fleiſchermeiſter Juſiad 
Finde aus Thorn, Mittelſchullehrer uſtav 
Grunwald aus Thorn, Gutsbeſitzer Max Witt 
aus Hochdorf, Gutsbeſitzer Oskar Orlovius aus 
Goerlitz, Kreisſchulinſvektor Heinrich Sermont 
aus Strasburg, Stenerinſpeknor Henſel aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Karl Walter aus Grzywna, 
Kaufmann Robert Goewe aus Thorn, Profeſſor 
Friedrich Borowski aus Culm, Gymnaſialober⸗ 
Dr. Joſef Malotka aus Culm, Beſitzer Caſimir Walter 
aus Mocker, Rittergutsbeſitzer Franz Kauffmaun 
aus Schoenborn, Gutsbeſitzer Richard Thiele aus 
Obitzkau, Gutsbeſitzer Otto Kilbach aus Sophien⸗ 
thal, Rektor Hermann Heidler aus Thorn 3, 
Archttekt Arthur Schubring aus Neumark, 
Fleiſchermeiſter. Eruſt Hillenberg aus Culm, 
Rittergutsbeſitzer Conſtantin von Lyskowski aus 
Komorowo, Gutsbeſitzer Frauz Rickert aus 
Zaleſie und Kaufmann Fritz Knorr aus Culm. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
BEER bei Thorn am 5. Juni früh 0,60 Mtr. 

er 0. 


© Thorner Stadtniederung, 4. Juni. (Ertrunken. 
Zuſammenſtoß zweier Weichſelkähne.) Geſtern er⸗ 
trank in der Weichſel der Buhnenarbeiter Morohn 
bei Schulitz. M. holte im Auftrage ſeines Buhnen⸗ 
meiſters mit mehreren Arbeitern einen beim 
Buhnenbau benutzten Kahn (Prahm) von Schulitz 
nach Korzienec. Bei der N wurde derſelbe 
von einem mit vollen Segeln fahrenden ſogenaun⸗ 
ten Berliner Kahn angeraunnt. Der Arbeiter M., 
der am Steuer ſtand, fiel über Bord und konnte 
trotz angeſtellter Verſuche nicht gerettet werden, 
da ein Boot nicht in der Nähe war. M. ſtammt 
aus Glinne bei Schulitz und war unverheirathet. 
— Bei Podgors wurde geſtern ein mit Steinen 
beladener Kahn von einem anderen von einem 
Dampfer geſchleppten Kahn angefahren. Der be⸗ 
ladene Kahn ſchöpfte Waſſer und ſank. 


Mannigfaltiges. 


(Gewitter und Wolkenbrüche.) 
Oberrheiniſchen Meldungen zufolge hat das 
Unwetter am Freitag zahlreiche Unfälle im 
Gefolge gehabt. Bei Widdersdorf wurde 
eine auf dem Felde beſchäftigte Frau durch 
einen Blitzſtrahl getödtet und ein in der Nähe 
weilendes Mädchen ſchwer verbrannt. Un⸗ 
weit Weſſeling wurde ein Radfahrer gelähmt. 
Daſſelbe Schickſal ereilte eiuen Radfahrer bei 
Remagen, der ſpäter regungslos aufgefunden 
wurde. Bei Linz und in weiteren Umkreiſen 
iſt die Feldfrucht total vernichtet. — Von 
den am „Wäldchestag“ vom Blitz getroffenen 
7 Perſonen befinden ſich nach Mittheilungen 
aus Frankfurt a. M. noch 2 Knaben von 
10 und 16 Jahren im Krankenhauſe. Sie 
find über und über mit Brandſtreifen, die 
den Körper entlang laufen, bedeckt. Der 
eine ſchläft faſt immer. Doch hofft man 
beide am Leben zu erhalten. Die beiden 
zuerſt Todtgeſagten kamen nach mehrſtündiger 
ärztlicher Behandlung wieder zum Bewußt⸗ 
ſein. — Ein arges Unwetter wüthete am 
Sonutag Nachmittag in Karlsbad. Von den 
Bergen ſtrömten Waſſermengen herab, riſſen 
Straßen auf, überfluteten die Läden und ent⸗ 
wurzelten hunderte von Bäumen in den 
umliegenden Wäldern; ein ſtarkes Gewitter 
zwang die Feuerwehr zum Einſchreiten. Ein 
Verluſt an Menschenleben iſt nicht zu bes 
klagen. — Am Abend hatte die Stadt wieder 
ihr gewöhnliches Ausſehen. — Die Strecke 
Zeitz⸗Camburg von Camburg bis Schkoelen 


iſt infolge Unterwaſchung der Geleiſe durch " 


wolkenbruchartigen Regen unfahrbar. — Nach 
einigen hochſommerlich heißen Tagen iſt 
Sonntag Nacht über die Mittel⸗ und Weſt⸗ 
ſchweiz ein gewaltiges Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlag niedergegangen, der namentlich in den 
Weinbergen am Neuenburger und Bieler 
See ſchweren Schaden verurſacht hat. Neuen⸗ 
ſtadt am Bieler See wurde theilweiſe unter 
Waſſer geſetzt. Hilfsmannſchaften waren die 
ganze Nacht in Thätigkeit. 


(Der Hitzſchlag) hat am Freitag in 
Berlin fein erſtes Opfer gefordert. Der 53» 
jährige verheirathete Arbeiter Wilhelm Jahn 
aus der Reinickendorferſtraße, der auf einem 
Kohlenplatz in der Antonſtraße beſchäftigt 
war, brach dort gegen 6 Uhr nachmittags 
plötzlich zuſammen und verlor das Bewußt⸗ 
ſein. Im Paul Gerhardſtift ſtarb er im 


Laufe der Nacht, ohne das Bewußtſein wieder | Celſi 


erlangt zu haben. 

(Am Sonn euſtich) erkrankten in 
Paris am letzten Sonntag zwölf Perſouen, 
fünf derſelben find bereits geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 5. Juni. Prinz und Prinzeſſin 
Johaun Georg von Sachſen ſind heute früh 
hier eingetroffen. 

Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer empfing 
geſtern die Mutter und die Gemahlin des 
in Peking ermordeten Gejandten Freiherrn v. 


Ketteler. 
Wilhelmshaven, 4. Juni. Die engliſche 
Torpedojägerflottille, die einige Tage auf 
iſt heute 


der hieſigen Rhede gelegen hat, 
Das geſtern hier ver⸗ 


nach Kiel in See gegangen. 

Mom, 5. Juni. 
breitete Gerücht von einem Ohnmachtsaufall 
des Papſtes iſt unbegründet. 

Brüſſel, 4. Juni. Wie die „Judépen⸗ 
dance Belge“ meldet, habe der Miniſterrath 
beſchloſſen, die Friſt zur Uebernahme des 
Kongoſtaates auf 10 Jahre feſtzuſetzen. Die 
Frage der Uebernahme der Eiſenbahn ſei 
nicht verhandelt worden. 

Paris, 5. Juni. Nach der Volkszählung 
vom 24. März d. Is. zählt Paris 2414068 
Einwohner. 

Kapſtadt, 4. Juni. Nach der amtlichen 
Bekauntmachung fiber die Lage in der Kap⸗ 
kolonie hat Kruitzinger's Kommando durch 
einige andere Burenkommandos verſtärkt, 
mit im ganzen 700 Mann, die Bahulinie 
ſüdlich von Stormberg überſchritten. Die 
Buren wurden bei Moltena zurückgeſchlagen 
und greifen jetzt Jamestowu au. Ein 
anderes Kommando ſteht ſüdlich von Veuter⸗ 
ſtadt; zu demſelben ſtießen neuerdings 
100 vermuthlich von Snyman befehligte 
Buren, die den Dranjefluß bei der Bedel⸗ 
Drift und die Bahnlinie bei Achtertang 
überſchritten. Außerdem befinden ſich kleine 
Kommandos in den Bezirken Fiſchriver und 
Maagisburg. 

Peking, 5. Juni. In der verbotenen 
Stadt iſt eine große Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen. Japauer halten die Stadt ſtreng 
abgeſperrt. 
Vcerantvorillch fir den Inhalt: Heine. Wartuann in Terz 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſche. 
15. Juni 4. Juni 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. aſſa 
Warſchau 8 5 . ri 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . » 
ge j de Konſols 3½ / 

reußiſche Kouſols 3¼ % . 

Deutſche Reichsanlelhe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

n en Rx 5%, 

Voſener fandbriefe 97710 3 


* 91% 2,0 

olniſche Pfandbriefe 4¼ % 
Park er td per 
tafienifche Reute 4% 
zumän. Neute v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. e 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Juli a 
85 September 
Notz 8 . 
oggen Zunli . . 
© Septeniber . 

„ Oktober . N 5 
Bauk⸗ Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 5. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 


43,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländiſche, 58 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 5. Juni. (Städtiſcher Zeutralpvieh⸗ 
def) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 555 Rinder, 2173 Kälber, 6 
Schafe, 11511 me Bezahlt wurden Nia 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für 
älber: 1. feinſte Maf-tälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 64 bis 66; 3. geringe 
Sgugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Mafthammel 62 bis 64; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
57 bis 60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
0 Jahren 220 bis 280 Mund ſchwer 1. 53 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 50—52; 4. gering ent⸗ 
wickelte 47—49; 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Teudenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geschäft verlief ſchwach, feſte Preiſe waren nicht 
feſtzuſtelen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Der Schafhandel verlief glatt und wird 
geräumt. Der Schweinemarkt war laugſam und 
wird voransſichtlich nicht geräumt. Wette Waare 
vernachläſſigt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


u Thorn 


vom Mittwoch den 5. Juni, frſſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 15 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 


Vom 3. Er Be bis 4. morgens hüchſte Tem⸗ 
peratur + 26 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 13 Grad 


elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 6. Juni 1901. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 9 Uhr Kirchen⸗ 
vifitation durch den Herrn Superintendenten. 


Ein ordentliches 


[O Dienſtmädchen 
5 5 wird geſucht. Coppernikusſtr. 3, II. 
5 Nufwärterin 
cgeſucht. Mellienſtr. 55, 1. 
4 x = Junges Anfwartemädcen 
F . l geſucht. Baderſtraße 7, II. 
Heute früh 8 Uhr ſtarb nach langem Leiden & Ein Schreiber, 


mein innigſtgeliebter, guter Maun, (Anfänger), kaun fofort eintreten. 
der Eigenthümer Wo? Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 
August Kather 


Malergehilfen 


Schützenhaus Garten. 
Donnerſtag den 6. Juni, 


abends 8 Uhr: 


Gr. Streich⸗Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Bon.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. Böhme. 


Eintritt 25 Pfg. 


Stotternde 


Sakramenten, 


aus ſtatt. 


eute Nacht 11½ Uhr 
Jentſchlief ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute, inniggeliebte Bi 
Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


f 5 
Karoline Malzahn, 
geb. Hintz 25 

im 72. Lebensjahre, was wir 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme betrübt anzeigen IR 
Schillno, 5. Juni 1901 99 
ni trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet he 
Sonnabend den 8. d. Mts., Bw 
um 2½ Uhr nachmittags, BR 
ſtatt. er 


N 


Nye Befuminadug | 


Nachſtehende Polizei-Verordunng 
betreffend das Fahren auf öffent⸗ 
lichen und mehr als 2 Jutereſſenten 
offen ſtehenden Wegen: 

Auf Grund der 88 6 und 12 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 in Verbindung 
mit den 88 137 und 139 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Mai 1883 wird 
mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder, ver⸗ 
ordnet, was folgt: 

8 1. Der Führer eines Fuhr⸗ 
werks muß während der Fahrt 
auf öffentlichen oder mehr als 2 


Intereſſenten zur Benutzung offen 100 
ſtehenden Wegen bei Annäherung]! 


am Eiſenbahngeleiſe oder bei 
Ueberſchreitung derſelben ſtets 
entweder auf dem Fuhrwerk, 
die Fahrleine in der Hand, 
oder auf einem der Zugthiere, 
oder in ihrer unmittelbaren 
Nähe bleiben und das Geſpann 
fortwährend unter Aufſicht 
halten. 
§ 2. Führer, die dieſen Ber 
ſtimmungen zuwiderhandeln, insbe⸗ 
ſondere auch ſchlafende und ange⸗ 
trunkene Führer werden, ſofern 
nicht nach den beſtehenden Strafge⸗ 
ſetzen eine härtere Strafe verwirkt 
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark 
beſtraft. 
8 3. Dieſe . 5 tritt 
am 1. Juni 1901 in Kraft. 
Marienwerder, 
den 13. Mai 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 4. Juni 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltun A 
Gutes Logis, mit auch ohne Ber 
W dil zu haben ch oh 
l.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 


die trauernde Wittwe 


Helene Kather. 


„Die Beerbignug findet am Sonnabend den 8. d. 
55 10 Uhr vorm., von der St. Marienkirche aus 
0 2 Den w altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Am 4. Juni, 7 Uhr morgens, ſtarb hierſelbſt, uach 
längerer, ſchwerer Krankheit, verſehen mit den heiligen 8 


Frau Barbara Puff, 


geb. Scharmarch. 
Thorn den 5. Juni 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Begräbniß findet am 6. d. Mts., um 6 Uhr 
abends, von der Leichenhalle des St. Johanneskirchhofs 


Lieferung. 


Die Lieferung von Käſe für 
das 1. Bataillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 iſt vom 1.8 Au 
bis 31. Septbr. d. J. zu beine 
Angebote können an dle Kl chen 
verwaltung des 1. Bataillons 


Fusartillerie⸗Regiments Nr. 15 


bis zum 11. Juni eingereicht 


8 werden, woſelbſt die Bedingungen 


eingeſehen werden können. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Speditionsfirma Rudolf 
Asch hierſelbſt zum 5. d. Mts. an⸗ 
geſetzte Verſteigerung findet des Feier⸗ 


tags wegen exit 


am 105 den 7. und 
Sonnabend den 8. d. Mis., 


von vormittags 9 Uhr ab in den 
bekaunt gemachten Lagerräumen ſtatt. 


eumann;, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


erſteigerung. 
Freitag den 7. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
Er ich am Königlichen Landgericht 


55 Chokoladen⸗ und Zi⸗ 
garrenz Automaten (nen) 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holzberkaufs termin. 


Sonnabend den 8. Juni, 
vormittags 9 Uhr, 
findet im Lowinskl'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Dorf Birglau eln Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen: 
50 Stck. e Bauholz, 
500 rm Kiefern⸗Kl 1 
8 „ Spaltknüppel, 
50 5 Stubben, 
15 „ Reifer 1. Kl. 
Schloß⸗Birglau, 
den 4. Juni 1901. 


Die Gutsverwaltung. 


Geübte Tailleuarbeiterinnen 
und Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

leruen wollen, können ſich ſofort 
melden bei 

L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 

Geübte Rock⸗ un aillen⸗ 

arbeiterinnen können ſich melden. 

A. Kuwinska, 
Damenſchneiderin, Marienſtraße 9. 


Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen. 


Kindermädchen, 


zuverläſſig, zu einem Ijährigen Kinde 
für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Frau a; 


in felge Wochen 
oder Knabe zum Semmeltragen kann 


ſich von ſofort melden. 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


mit hellen Kellerräumen, 


BR ftellt ein E. Wichmann, 
im 60. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigt . Malermeiſter. 
Mocker, Rayonſtr. Nr. 2, den 5. Juni 1901 BE Tiſchlergeſellen 


und ein Lehrling oder Laufburſchen 

ſtellt ſofort ein W. Hinkler, 
Seglerſtraße 6, 3 Treppen. 

Daſelbſt ſind Hobelſpähne zu haben. 


Stellmacher 


ſtellt ein 
Bose, Stewken. 


| Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 
Arbeits burſche 
ſofort verlangt 
Grodnik, Thurmſtr. 12, I. 
12-15000 Nit. 44½% wünſche 
auf I ſtelli ige, ſichere Hypothek meines 
Grundſtücks aufzuneh. Off. nur v. Ka⸗ 
pitalſt. u. A. M. in der Geſchäftsſt. erb. 
000 Mk. a 5% auf I.⸗ſtellige 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 


P. p. 100 er an 5 Geſchäftsſt. 


Geſchäft Sand 


in beſter 
Lage Thorns, ganz vorzüglich lr 
ein beſſeres 


Fleisch- u. Wurstgeschäft] e 


paſſend, da ein ſolches in der Gegend 
fehlt, iſt von ſofort billig, bei ganz 
er Anzahlung zu verkaufen. 

ugebofe unter K. L. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Grundftück, 


nahe hieſ. Stadt, ca. 2 Morg. Obſt u. 
Ackerl., vorzügl. geeignet f. Gärtner, 
Beamie, auch als Lagerpl. ſof. bini 
zu verkaufen. Preis 12 000 

Anzahlung 4— 5000 Mk. Adeeſſen 5 
Selbſtkäuf. erb. u. A. Z. i. d. Geſchäftsſt. 


Neues Gaſthaus, 


Garten, Land und gutes Geſchäft, nahe 
am Bahnhof Thorn, ſofort billig zu 


verk. Wo, jagt d. Geſchäfteſt. d. 
Öufgehende Fiore 
krankheitshalber von ſofort zu ver⸗ 


pachten. Torulla, 
Mocker, Thornerſtraße 35. 


Rommandentpierd. |} 


Sehr edel gezogener, vornehmer 
Wallach, 7 Jahre alt, fertig 
geritten, ganz truppen⸗ und ſtraßen⸗ 
fromm, Gewichtsträger, verkauft nach 


beeudigter Poll 
Illnau, 


Leutnaut der Reſ. im Ulanen-Regt. 
von Schmidt, 
Thorn III. Mellienſtraße 122. 


Ein gutes Fahrrad, 


Halbrenner, krankheitshalber Big von 
verkaufen. Neuſt. Markt 12, IV 
in gut erhaltenes 
Damenfahrrad 


mit Nickelſelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 


kaufen. Culmerſtraße 22. 
ine gute Milchkuh, 
Holländer Raſſe, hat wegen ufgabe 

der Ache gen gung 


Utz, Meder, 
1 18. 


KRupferne Reſſel, 
Walerpunpen, 


tragbare 
Gartenfprißen, 
ſelbige als Feuerſpritze zu verwenden bei 
Goldenstern,; 
Thorn, Baderſtraße 22. 


Feine Tafelbutter, 


a Pfd. 1,00 Mk. und Koch butter, 

& Pfd. 0,90 Mk. empfiehlt die 

Käſehandlung, Schillerſtr. 
Hochfeine, neue 

Matjes -Heringe 

5 billigſt 


A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 8. 


in Fleiſcherladen 


iſt von 3 zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 6. 


werden von ihrem Leiden befreit und erzielen ein gutes Sprechen. An⸗ 
meldungen werden am 80 reitag den 7, Juni, nach n. von 3-8 Uhr, im 


otel „Drei Kronen“ 


angenommen. 


IS färlich ur 


an 


Sprachbeilinstitut. Hoffmann. 


„ 


von heute ab 


in meinem Bier⸗Verlag. 


e auf monatliche Lieferung nur 


Rechnung. Für € 


auf 


Held dürfen die Kutſcher nicht verkaufen. 


Gefällige Aufträge erbittet, unter Zuſicherung prompter Aus⸗ 


Hermann Miehle, 


Biergroſthandlung, 
Rathhausgewölbe, gegenüber der kaiſerl. Poſt. 


fübrung, 


K bernsprecher 107. 


Musikalien - | in Laden 


aus meiner Leihanstalt 


A 10 u. 20 Pf. 


bei Walter Lambeck. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
9 3., 1. Et., 1800 Mk., Brombergerſtr. 62. 
3., 2. Et, 1100 Mk., Eliſabethſtr. 20. 
E. m. Stallungen, 1000 M., Schulſtr. 21. 
3. 1. Et., 800 Mk. Altſt. Markt 8. 
Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 
Zim., 2. Et., 750 Ml., Breiteſtr. 4. 
Zim., 3. Et., 750 Mk., Breiteſtr. 29. 
Zimm., 3. Et., 700 Mi., Baderſtr. 19. 
B., 2. Et., 700 Mk., Jakobsſtr. 15. 
Zim., 2. Et., 650 Mk.) Brückenſtr. 8. 
., 3 Etage, 5760000 Baderſtr. 19. 
den m. Keller, chillerſtr. 19. 
Zim., 580 Mark, Gbrochteſtruße 25. 
3. 5 Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
Zim., 1. El., 500 Mt., Baderſtr. 20. 
5 2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 4 
Zimm., hatt, 450 Mk., Schulſtr. 21. 
425 Mk. „Breiteſtr. 38. 
1 Ant 2. Et., 420 Mt., Kloſterſtr. 1. 
im., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
im., 1. Et., 330 Ml., Mellienſtr. 66. 
300 Mk., Eliſabethſtr. 9. 
300 ME, Brückenſtr. 8. 
3. 264 M., Jakobsſtr. 17. 
2. Et. 240 Mk., Thurniſtr. 14. 
g., 8. Et., 240 Mk., Nenſt. Markt 18. 
der, 200 Mk., Strobandſtr. 4. 
Zimmer, 2. Et, Brauerſtraße 1 
Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
878: Et., 144 Mk., Eliſabethſtr. 10. 
2 möbl. g, pt., 30 Mk., Brückenſtr. 8. 
Um. Z., 1. E., 30 M. m., Jakobsſtr. 17. 
Im. Z., er 25 Mk. mtl. „Schillerſtr. 20. 
Im. HZimm., 15 M. mou., Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalftr. 24, 
Pferdeſtall, 10 Mk. nitl. „Brückenſtr. 8. 


Logis mit Penſion für 2 Junge 
Leute. Paulinerſtr. 2, 2. Etg 


Gesucht 


eine Wohnung von 2—3 Ziege 
u. Zubeh. zum 1. Juli. Angeb. u. 2— 3 


Z. an die Geſchäftsſtelle dieser Zeitung. 
Zvei möbl. Zimmer 


mit Entree, auf Wuuſch auch 
Pferdeſtall mit Burſchengelaß, von 
ſogleich zu vermiethen. Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 22. 
Err gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Ein gut möblirtes Zimmer mit 
Kabinet von gleich oder ſpäter 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Treppe. 
möbl. Zimm., ev. m. . 
v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 18, I. 


m Zim., m. a, ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobandſtr. 20. 

2 möbf. Zimmer v. ſof billig 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I 


Mi Zimmer von ſoſort billig 

zu verm. Marienſtraße 1, III. 

Gum. „Vorderzim. ev. m. 8 
te 


zu verm. Gerſtenſtr. 19, pt., l. 
„Fim. m. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


De r von mir bisher beuntte 
Laden 


ift ſofort zu verm. Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


€ in Laden u. Wohnung vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. 
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zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, tar 
ſtube und Zubehör find vom 1, Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdeekl, 
Coppernikusſtraße 21. 


in Laden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
arl Sakriss, 
Schuh macherſtraße. 


Zwei Läden 


ſind in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Cin Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., 


liuks. 
Zu bermiethen, 


II. Etage, Brückenſtr. 8, 6 Zimmer, 
mit großem Zubehör, Badeſtube, voll- 
ſtändig renovirt. 

Näheres beim Wirth I. Elage. 


a 
Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermielhen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beftehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 1 von ſofort 
zu vermiethen. Busse. 


Die erſte Ginge, 


beftehend aus 5 Zimmern und Bits 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Miese, Eliſabethſtraße 5. 


Die bisher von Herrn 
Zahnarzt Birkenthalinne⸗ 
gehabte Wohnung, Breiteſtraße 31 J, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtr. 
Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraßze 70, 1. 

Zu vermiethen, 
3 Zimmer nebſt Küche, Parterre, fein 
renovirt. 8. Hozakowski, Thorn. 


Er? b 5 
Bohn beo, i on None 


oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Zu vermiethen, 


2 Zimmer, möblirt, mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr 
Mauerftrahe 52, I. 
Walder 20 iſt eine Wohnung v. 
3—4 Zim., Balk., Küche u. Zubeh. 
von ſofort od. auch ſpäter zu vermiethen. 
yehnungv. im., Küchen. Jubeh. 
i. derſg. Etage v. 1. 9 9 5 verm. 
Näheres Culmerſtraße 5 
Ie; nen Lehre 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 
Ei leeres, zweifeuſtriges ging 
zu vermiethen. Seglerſtr. 5,1 


Freitag den 7. d. Mts., 
abends 6½ Uhr: 


Juſtr.⸗ 1. Ret.⸗ LI in J. 


Zum besten 


Kaiser. Wilhelm-Denkmals, 


Goncert 


des 
Männergesang-Vereins „Liederfreunde“ 
(Geſaugleiter Herr Ulbricht), 
unter Mitwirkung der Geſammt⸗ 
Kapelle u SETS EN ⸗Regts. 
1 Borcke 
unter Leitung des . Boehme: 


Sonntag den 9 Juni er. 


Ziegelei⸗Part. 
Anfaug des bereden, 
4 Uhr, der Geſänge 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. ng 
Text der Geſänge 20 Pf. 
Karten bei Herrn Walter 

Lambeck und an der Kaſſe. 


e u an ae 
Sommer-Lhenter, 
Viktoria-Barten, 


Direktion: Oswald Harnier. 
Sonntag den 9. Juni 1901, 
m nr Sa Uhr, ug 


Balthinlie Korftefung 


kleinen Preiſen. 
Sperrſit "50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 


Tina von Baruheln. 


Freitag den 7. Juni 1901: 
Letzte Anfführung! 


Mauerblümchen. 
fostaurant barbarken, 


Sonnabend den 8. Inni er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


CONCERT, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 
Ulauen⸗Regiments von Schmidt. 
Nach dem Concert 
> Ball. æ 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Tiedemann, 
Barbarken. 


Restaurant „hrünhol”. 


Heute, Bouneritags 
Friſche Waffeln. 


Täglid: 
Dicke Milch, Landbrot und 
Laudkäschen. 
— 5 


dauer „Dario“ 


Donneritag be 6. d. Mts. 
nach Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom finftern Thor. 


Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Hanpta 
gewinn: 1 elegauter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find à 1,10 Mk., 

zur 2. Geldlotterie zum beſten ßes 
St. Hedwigskraukenhanſes i in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Fun, 
Leude err 100 000 Mark haar, 
A 3,50 Mark 

zu haben in der 


Gelhäftsfelle der, Chorner Pre 
Ein Enden, 


in welchem 10 Jahre lang ein Vor⸗ 
koſt⸗, Holz⸗ und e ae 15 
trieben, iſt von ſofort oder 1. Juli 
abzugeben. 


E. Bark, Culuiſee. 
Brückenstr. 40, II. Etg. von ſofort 


billig z. vermiethen. 
Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


über das Flußgebiet der O 


Beilage zu Nr. 130 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 6. Juni 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Kriegslage in Südafrika iſt für die 
Engländer überaus unbequem geworden. Im 
engliſchen Volke, das die Nachtheile der 
Chamberlainſchen Politik unnmehr auch durch 
die neuen Steuern zu fühlen bekommt, wächſt 
die Unzufriedeuheit über die lange Daner 
des Krieges und über die Art der amtlichen 
Berichterſtattung. Das Kriegsamt erläßt iu⸗ 
folge dieſer Volksſtimmung gegenüber dem 
in London verbreiteten Gerücht, das Kriegs- 
amt habe nicht alle ihm in letzter Zeit vom 
Kriegsſchauplatz in Südofrika zugegangenen 
Mittheilungen veröffentlicht, jetzt eine Er⸗ 
klärung, in der es feſtſtellt, daß alle Mel⸗ 
dungen, die ihm über die Gefechte der jüngſten 
Zeit in Südafrika von Lord Kitchener zuge⸗ 
gangen ſeien, auch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wurden. 

Fortgeſetzt laufen neue Meldungen ein, 
die von einer euergiſch betriebenen, allge⸗ 
meinen Offenſive der Buren ſprechen. Daß 
z. B. in der Kapkolonie die Buren ſchon 
wieder ſehr weit nach Süden, ja bis in die 
Nähe des Meeres vorgedrungen find, zeigt 
folgende Depeſche aus Kapſtadt: Die Stadt 
Willowmore wurde vorgeſtern von einem 
700 Mann ſtarken Burenkommando unter 
Scheepers angegriffen. Der Feind wurde 
ſchließlich mit einem Verluſt von 2 Todten 
und 3 Verwundeten zurückgeworfen. Ein 
anderes Burenkommando unter Fauchs ber 
drohte geſtern Jamestown. 

Vom nördlichen Kriegsſchanplatz liegen 
folgende Berichte vor: Ein am Dienſtag in 
London eingegangenes Telegramm aus Kap⸗ 
ſtadt bezeichnet als den Ort, wo das Gefecht 
am 31. Mai ſtattfand, das Vlakfontein in 
der Nähe von Krügersdorp, nicht das Vlak⸗ 
8 au der Bahn von Johaunesburg nach 

atal. 

„Eine nachträgliche amtliche Meldung Lord 
Kitcheners aus Prätoria vom Dienſtag giebt 
den Bericht des Oberſten Dixion über den 
Kampf beim Vlakfontein wieder. Danach 
ſind 1450 Eugläuder mit ſieben Geſchützen 
betheiligt geweſen. Die Truppe habe ſich 
auf dem Rückmarſche nach dem Lager bei 
Vlakfontein befunden, als der Feind, gedeckt 


durch das Terrain, plötzlich das Feuer auf 
die Nachhut eröffnet habe, welche aus 230 
Mann Yeomanry und 100 Mann vom Derby⸗ 


ſhire Regiment mit zwei Geſchützen von der 
28. Batterie beſtand. Es gelang den Buren, 
ſich eine Zeit hindurch der Geſchütze zu be⸗ 
mächtigen, als aber die Hauptmacht der 
eugliſchen Truppen in den Kampf eingriff, 
wurden die Geſchütze wiedergenommen, der 
Feind vertrieben und ſeine Stellung erobert. 
Auf engliſcher Seite fielen ſechs Offiziere und 
51 Mann, ſechs Offiziere und 115 Mann 
wurden verwundet, ein Offizier und 7 Mann 
werden vermißt. 41 Buren wurden todt 
auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen, von 
weiteren Verluſten der Buren ſei Oberſt 
Dixion nichts bekannt. Kitchener bemerkt, es 
ſeien ſofort Verſtärkungen nach Vlakfontein 
geſandt worden. 

Im Baſutolaude herrſcht nach in Kapſtadt 
eingegangenen Meldungen wegen Ausbruchs 
der Rinderpeſt große Aufregung. Es ſind 
die ſtreugſten Maßnahmen zur Verhütung 
einer Einſchleppung der Krankheit in die 
Nachbargebiete getroffen. Die Grenze zwiſchen 
Baſutoland und dem Oranjeſtaate iſt ge⸗ 
ſperrt. 

Präſident Krüger erwartet, wie aus 
Amſterdam berichtet wird, augenblicklich 
intereſſante Nachrichten aus Südafrika 
und hat daher Dr. Leyds und Herrn 
Fiſcher nach dem Haag berufen. Die 
Buren plauen, wie es heißt, eine große 
Bewegung. 


Provinzial nachrichten. 
Briefen, 3. Juni. (Schützengilde.) In der 
Hauptverſammlung der Schützengilde am ver⸗ 
e Sonntag wurde vom Vorſitzenden der 
bl 


üfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattet. Die Gilde 
ei Mitglieder; die Einnahme im abgelaufenen 
874 0 esiahr betrug 927,50 Mk., die Ausgabe 
ö k., mithin iſt ein Kaſſenbeſtand von 52,89 
beginnen zanden. Der Etat f 
und Ander neue Geſchäftsjahr wurde in Einnahme 
nungen. auf 920 Mk, feſtgeſetzt. 81 Rech⸗ 
burger, W Joren wurden die Herren Branden⸗ 
gewählt Joentar Brien und Rupiuski Wieder 
28. und 29 Ju Pact Schützenfeſt findet am 
liche Haus 22 ſtatt. Die Schüſſe für das kaiſer⸗ 
träger abgeben n fortan die bisherigen Würden⸗ 


bes 4. Juni. (Die diesjährige Kreislehr 
konferenz) findet am ee 
volksſchule ſtatt. Herr Witt Hält eine Lehrbrobe 
nicht. erledigte Vortrag „Akte erhalt der Jabber 
bb friſch“ ſtebt gleichfaus auf der Tages⸗ 


iv das am 1. Juni 


Graudenz, 2. Juni. (Getreideſchädigung.) Auf] des Verſtorbenen abgeſandt. Außerdem berichtete 


dem zum Gute Kunterſtein gehörigen 
Tarpen hat ein kleines 


orwerk] der Vorſitzende über das Ableben des früheren 
ſchwarzes Juſekt, deſſen langjährigen Vorſitzenden Herrn Hildebrand. Die 


Art noch nicht feſtgeſtellt iſt, großen Schaden au⸗[Zahl der Mitglieder des Vereins beläuft ſich 
gerichtet. Die Thierchen, die theils geflügelt, | auf 190 


theils ungeflügelt ſind und in vielen Millionen 
auftreten, haben ſchon etwa 70 Morgen Sommer⸗ 
roggen vernichtet, ſodaß der Acker umgeyflügt 
werden muß. Die von ihnen befallenen Pflanzen 
werden gelb und ſterben daun gänzlich ab. Eine 
Anzahl Juſekten und Pflanzen ſind zu näherer 
wenden an die Landwirthſchaftskammer geſandt 
worden. . 8 

Neuenburg, 3. Juni. (Der Kriegerverein) will 
am Sedanfeſte ſein 25 jähriges Beſtehen feiern, zu 
welchem alle Kriegervereine des Kreisverbandes 
Schwetz eingeladen werden. 

Ot.⸗Krone, 3. Juni. (Vergeſſener Impftermin.) 
Daß ſelbſt tüchtigen Gemeindevorſtehern ein kleines 
Verſehen paſſiren kaun, zeigt nachſtehender Fall. 
Der Gemeindevorſteher in K. hatte in ſeiner Ge⸗ 
meinde den Impftermin bekannt machen zu laſſen 
vergeſſen. Der Impfarzt kam, doch keine Ilpf⸗ 
linge waren erſchieuen, und dieſe, wie man ſagt, 
uſammentrommeln zu laſſen, ging nicht. Nun 

at der Impfarzt einen neuen Impftermin an- 
e e auf Koſten des Gemeinde⸗ 
orſtehers. 

Schlochau, 3. Juni. (Zu einem Konflikt) iſt es 
zwiſchen unſerem Stadtoberhaupte und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium gekommen. Der „Oſtd. 
Tagesztg.“ in Konitz berichtet man darüber: Bei 
der Rechnungslegung über ausgeführte Reparatur⸗ 
arbeiten am bieſigen Rathhanſe wurde es von der 
Verſammlung beanſtaudet, daß die Position für 
eine neue Hausthür in Höhe von 150 Mk. vom 
Bürgermeiſter eigenmächtig um 125 Mk. iiber- 
ſchrikten worden ſei. Der Herr Bürgermeiſter 
glaubte ſich hierzu inſofern berechtigt, als er bei 
anderen Poſitionen Erſparniſſe gemacht und die 
bewilligte Geſammtſumme für den Reparaturban 
nicht überſchritten hatte. Die ſparſamen Stadt- 
väter beharrten aber auf dem Standpunkte, daß 
die bei einzelnen Poſitionen gemachten Ueberſchüſſe 
nicht ohne weiteres zugunſten anderer Verwendung 
finden dürften und lehnten die Zahlung des Mehr⸗ 
betrages für die Ralhhausthür in Höhe von 125 
Mk. ab. Als der Herr Bürgermeiſter hierauf 
kategoriſch erklärte: „Und die Thür wird doch ge⸗ 
baut“, ſah ſich die ung zur Wahrung 
ihrer Rechte genöthigt, die fut Angelegenheit 
dem Regierungspräſtdenten zur Eutſcheidung zu 
unterbreiten. Dieſe iſt nun im Sinne der Stadt⸗ 
verordneten erfolgt und man darf auf das Schick⸗ 
ſal der ſchon in ihren Angeln ruhenden Rathhaus⸗ 
thür einigermaßen geſpaunt fein. 

Elbing, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Der Schnell- 
zug von Königsberg, der um 10 Uhr 53 Min. in 
Elbing fällig iſt, traf am Sonntag mit 35 Minuten 
Verſpätung hier ein, die dadurch entſtanden war, 
daß der Zug kurz vor Königsberg einen Mann 
überfahren hat, der das Geleiſe Sur vor der Ma⸗ 
5 an einem Brückenübergaug betreten hatte. 

8 der Führer die Perſon bemerkte, konnte der 
Zug nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht 
werden. Als der Zug ſtand, wurde der Verun⸗ 
glückte in dem Packwagen mit nach Königsberg 
genommen. Ein im Zuge auweſender Arzt aus 
Tilſit leiſtete die erſte Hilfe. — Die Leiche eines 
am Sonnabend in der Nähe der ſtädtiſchen 
Schwimmanſtalt aufgefundenen jungen Mannes iſt 
als diejenige des 25 Jahre alten Fleiſchergeſellen 
Johaun Schelinski von hier ermittelt worden. 
Sch. hatte am zweiten Pfiugſtfeiertag im Auftrage 
des Fleiſchermeiſters Emil N. (Burgſtraße) 101,50 
Mk. einkaſſirt und das Geld mit liederlichen 
Frauenzimmern und Kellnerinnen vergendet. Er 
war ſeitdem verſchwunden und hat ſich zweifellos 
aus Furcht vor Strafe das Leben genommen. — 
Erhängt hat ſich am Sonntag auf dem evau⸗ 
geliſchen Kirchhofe zu Paugritz⸗Kolonie der achtzig 
jährige Arbeiter Gottfried Prang. Schon vor acht 
Jahren hatte er auf dem Elbinger Armenkirchhofe 
und daun in ſeiner Wohnung Selbſtmordverſuche 
unternommen, wurde aber daran ſtets rechtzeitig 
gehindert. Jetzt iſt es ihm gelungen, ſein Ziel zu 
erreichen. 

Putzig, 3. Juni. a Bei, herrlichem 
Wetter und großer Betheiligung auswärtiger Ver⸗ 
eine fand Sountrag die g ee der Krieger⸗ 
vereins, verbunden mit dem Bezirkstage des dritten 
Bezirks im deutſchen Kriegerbunde ſtatt. Die 
kleine Stadt war auf das prächtigſte geſchmiſckt, 
Gnirlanden und Ehrenpforten praugten an allen 
Enden. Der Bezirkstag wurde im Saale des 
Rathhanſes abgehalten. Der Vorſitzende des dritten 
Bezirks, Herr Major Engel, eröffnete denſelben 
mit einer Anſprache. Dem Bezirk gehören 40 
Kriegervereine mit 5007 Mitgliedern an. In den 
unterhaltenen Waiſenhäuſern Glücksburg und Röm⸗ 
hild waren am Schluß des Jahres 1900 215 Kinder 
untergebracht. Die Kriegerfechtanſtalt hat im 
Jahre 1900 allein für die Waiſenpflege 69701 Mk. 
hergegeben. Als Provinzialvertreter ſowie als 
Abgeordneter des 3. Bezirks für die in Düſſeldorf 
tagende Kriegerbundverſammlung wurde Herr 
Major Engel einſtimmig gewählt. Ueber die Auf⸗ 
theilung der Bezirksvereine entſpann fich eine rege 
Debatte, ſchließlich erklärte Major Engel als Vers 
treter des 3. Bezirks die Bildung des Regierungs⸗ 
bezirksverbandes Danzig. 

Allenſtein, 3. Juni. 9 — heutigen Ver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Forſtvereins) waren er⸗ 
chienen die Herren Oherregjerungsrath Casper, 
die Oberforſtmeiſter Boy⸗Königsberg, v. Alten⸗ 
Gumbinnen, Reiſch⸗Marienwerder und über 100 
andere Forſtleute und Großgrundbeſitzer der Pro⸗ 


Königsberg, 3. Juni, (Die verkrachte Könuigs⸗ 
berger Kornſpiritus⸗, Getreide-, Preßhefe⸗ und 
Margarinefadrit), deren Direktor Kahlke nach 
ganz bedeutenden Unterſchlagungen dieſer Tage, 
wie ſchon berichtet, Selbſtmord beging, wurde im 

ahre 1898 mit einem Aktienkapital von 1 
Million Mark gegründet; außerdem iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft mit einer Hypothek von 500 000 Mark 
belaſtet. An Dividenden wurden in den erſten 
drei Geſchäftsjahren je 10 Proz. vertheilt. Der 
Vorbeſitzer hatte bis zum Jahre 1902 eine Divi⸗ 
dendengarautie in Höhe von 8 Proz. über⸗ 
nommen, und zur Erfüllung der Verpflichtung 
find von ihm 100 000 Mark Aktien der Geſell⸗ 
ſchaft bei dem Aufſichtsrathe deponirt. Außer 
der Aktiengeſellſchaft iſt noch eine ganze Reihe von 
Privatleuten durch Kahlke um große, auf Wechſel eut⸗ 
nommene Summen gebracht worden. Ein Bäcker⸗ 
meiſter iſt mit 18 000 Mark hereingefallen und 
dadurch ganz oder nahezu ruinirt. Eine hieſige 
Kohlenfirma ſoll nicht weniger als 75000 Mark 


verloxen haben. 

Pillau, 3. Juni. (Der Flunder⸗ und Stein ⸗ 
buttenfaug) war in letzter Zeit an unſerer Küſte 
recht ergiebig. Heute wurden Steinbutten mit 20 
bis 30 Pfg. pro Pfund bezahlt. 

Eydtkuhnen, 2. Zuni. (Ertrunken.) Beim 
Baden in der Lepohne ertrank geſtern Nachmittag 
der 12 jährige Sohn der Fran Anna Kirſch aus 
Jodringkehmen. Er wollte einen 6jährigen Knaben 
von der Gefahr des Ertrinkeus retten und fand 
bei dieſer opferwilligen That ſelbſt den Tod. 

Eydtkuhnen, 3. Juni. (Die Einfuhr von Eiern 
aus Rußland) ift jetzt groß; täglich kommen durch⸗ 
ſchnittlich 10 Waggon mit Eiern hier an. 

Palmnicken, 2. Juni. (Eine niedliche Selbſt⸗ 
mordgeſchichte) mache in eingeweihten Kreiſen viel 
von ſich reden. Einem Beſitzer aus der Umgegend 
wurde das Leben durch ſeine beſſere Ehehälfte 
derart verbittert, daß er beſchloß, ſein Daſein 
durch Selbſtmord zu enden. Er bat einen Freund, 
ihm „Strichnin für Ratten“ aus der Apotheke mit⸗ 
zubringen. Der Freund aber durchſchaute den 
Plau und brachte dem Lebensmüden ein „Schlaf 
mittel“ mit. Am erſten Pfingſttage nahm dieſer 
das „Gift“ ein und verfiel bald in einem Stall in 
einen tiefen Schlaf. Die Frau, welche ihren Mann 
vermißte, fand ihn endlich ſchlafend vor. In der 
Meinung, ihr Gemahl habe ſich einen Mordsrauſch 
angetrunken, fiel ſie über ihn her, ſodaß er endlich 
aufwachte. Noch ſchlaftrunken und in der Meinung, 
er ſei todt, erkannte er nur die Stimme feines 
keifenden Weibes, und entſetzt rief er ihr die Worte 
entgegen: „Nich mal im Tod heb eck vor di Sotan 
Nuh'!“ Der Selbſtmörder iſt noch heute der An- 
ſicht, daß die Frau durch ihr Dazwiſchentreten die 
Wirkung des Giftes vereitelt hat. 

Inowrazlaw, 2. Juni. (Eine Zugentgleiſung) 
fand geſtern bei Przedbojewitz ſtatt. V 
Tagen entlief nämlich dem Rittergutsbeſitzer 
Krienke⸗Janowitz ein Ochſe; dieſer lief die Bahn⸗ 
ſtrecke entlang, und ehe der Zug zum Stehen ge⸗ 
bracht werden konnte, gerieth das Thier unter die 
Räder und wurde zermalmt. Lokomotive und 
Tender wurden hierdurch aber zum Eutgleiſen ge⸗ 
bracht und in den Graben geſchlendert. Von den 
Reiſenden und dem Zugperſonal hat niemand 
Schaden genommen. Ein von Inowrazlaw her⸗ 
beibeorderter Zug beförderte die Reiſenden weiter. 

Inowrazlaw, 3. JInni. (Von einem Diebſtahl), 
welcher unter ganz eigenthümlichen Umſtänden 
erfolgt iſt, wird momentan in unſerer Stadt viel 
geſprochen. In voriger Woche gaſtirte hier eine 
polniſche Schauſpielergeſellſchaft im Hotel Baſt. 
Zur ſelben Zeit wohnte aber auch ein Fräulein 
v. A. daſelbſt, welche einen reichen Juwelen⸗ 
ſchmuck und einen koſtbaren Brillauthring — 
ein Geſcheuk ihres Verlobten — ihr eigen naunte. 
Als dieſe ſich nun kurz vor der Abreiſe jener 
Geſellſchaft nach Thorn eines Morgens zum 
Frühſtück begab und ihr Zimmer unverſchloſſen 
ließ, machte ſtie bei ihrer Rückkehr die Eut⸗ 
deckung, daß jener Ring, den ſie auf dem Tiſche 
hatte liegen laſſen, verſchwunden war. Ihr Ver⸗ 
dacht fiel auf ein Mitglied der Geſellſchaft, einen 
Herrn, der ſich bei ihrem Eintritt in das Speiſe⸗ 
zimmer ſchuell entfernt hatte. Sie machte daher 
unverzüglich dem Wirth von ihrem Verluſte 
Mittheilung, welcher darüber ganz beſtürzt 
ſeinerſeits die Sache der Polizei anzeigte, die 
hinwiederum die Thorner Polizei telegraphiſch 
von dem Diebſtahl in Kenutniß ſetzte und zur 
Siſtirung des betreffenden Schauſpielers auf dem 
dortigen Bahnhöfe aufforderte. Eine 
vifitation, die ſofort vorgenommen wurde, war 
jedoch ohne das gewiünſchte Reſultat, denn der 
Ring wurde nicht gefunddn. Nach einem ein⸗ 

ehenden Verhör wurde der Siſtirte wieder in 

reiheit geſetzt und die Sache der Stagts⸗ 
17 zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
geben. 

Zirke, 1. Juni. (Selbſtmordverſuch.) In einem 
Aufalle von Schwermuth ſchoß ſich der Sohn des 
Spediteurs B. mittelſt eines Revolvers eine Kugel 
in den Mund. Die Kugel blieb im Halswirbel 
ſtecken, und konnte bis jetzt nicht eutferut werden. 
Ob 115 mit dem Leben davonkommen wirb, iſt 
raglich. 

Fordon, 2. Juni. (Ertrunken.) Heute Nach⸗ 
mittag extrank hier beim Baden in der Weichſel 
der 19jährige einzige Sohn der Schankwirthin 
Wittwe Gohle, namens Wilhelm. Bisher iſt die 


vinzen Oft: und Weſtpreußen, unter letzteren die] Leiche noch nicht aufgefunden worden. 


Herren Graf v. Mirbach⸗Sorquitten und Herr 
v. Fabeck⸗Jablonken. Verhindert waren am Er⸗ 
ſcheinen die Herren Regierungspräſident v. Wal⸗ 
dow und Oberforſtmeiſter v. Reichengn⸗Danzig. 
Den Vorſitz führte Herr Oberforſtmeiſter Nr 
Königsberg, der die Trauernachricht von dem Ab⸗ 


romberg, 31. Mai. (Ueber Nothſtandstarife 
für Getreide) verhandelte geſtern die hieſige 
Handelskammer. Sie erklärte ſich mit den be⸗ 
dag Anträgen der Graudenzer Haudels⸗ 
ammer einverſtauden und nahm außerdem 
folgende Reſolution einftimmig an: „Die große 


leben des Herrn Oberpräſideuten Grafen Bismarck] Vernichtung der Winterung, der Klee⸗ und Lu⸗ 


erwähnte. Viel verloren habe dur 


Forſtverein, ſtets und gern habe er an den Ver⸗ die 
Es wurde] Weſtpreußen mit einem weitgehenden Nothſtande. 


ſammlungen deſſelben theilgenommen, 


ch ihn auch der] piuenfelder bedroht den diesſeitigen Bezirk und 


Nachbargebiete der Provinzen Poſen und 


ein inniges Beileidstelgramm an die Gemahlin! Die ſtarke Minderung der Getreidebeſtände durch 


or einigen. 


Leibes ⸗ſich 


die Ausſaat im Frühfahr, die Erwartung einer un⸗ 
günftigen Ernte und die Vorausſicht, daß auch 
die Landwirthſchaft gegen Eude des Sommers 
große Mengen von Getreide zur Ausſaat und von 
Futtermkttelm zur Erhaltung des Viehſtaudes 
beuöthigen wird, laſſen einen ſtarken Mangel und 
eine erhebliche Vertheuerung der wichkigſten 
Lebensmittel und ſomit eine Schädigung der ge ⸗ 
ſammten Gewerbethätigkeit und Wirthſchaftslage 
im dieſſeitigen Bezirk befürchten. Von dieſer 
Beſorgniß geleitet, bittet die Handelskammer die 
königl. Staatsregierung, zur Milderung des 
drohenden Nothſtandes geeignete Maßnahmen 
anordnen, insbeſondere aber durch Ausnahme⸗ 
tarife den Bezug und Verſandt von Getreide und 
Futtermitteln entſprechend verbilligen und er⸗ 
leichtern zu wollen. Hiermit glaubt aber die 
Handelskammer die Vorausſetzung verbinden und 
ausdrücken zu miiſſen, daß nicht nur jede Bes 
ſchräukung in der Benutzung der erbetenen Aus⸗ 
nahmetarife ausgeſchloſſen wird, ſondern daß auch 
ſogleich diejenigen Beſchränkungen aufgehoben 
werden, welche in dem Ausnahmetarife für 
Streu⸗ und Futtermittel vom 6. Fehrnar 1901 
enthalten find und deren Unzuläſſigkeit in der 
dieſſeitigen Eingabe vom 28. März 1901 au Se. 
Exzellenz den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten nachgewieſen iſt.“ Die Reſolution, ſo⸗ 
wie die erwähnte Petition ſoll durch eine De- 
putation, beſtehend aus je zwei Mitgliedern der 
hieſigen, der Graudenzer und der Thoruer 
Handelskammer, dem Miniſter überreicht werden. 
Bromberg, 3. Juni. (Madrennen.) Der Verein 
für Radwetkfahren hatte auf der Rennbahn an der 
Danziger Straße geſtern Nachmittag ein Früh⸗ 
jahrsrennen verauſtaltet. Angemeldet zur Theile 
nahme an demſelben hatten ſich 15 Radlex, von 
denen jedoch nur 10 ſich am Reunen betheiligten. 
Es fanden fünf Rennen ſtakt. Sieger waren bei 
I. Rekordfahren: Kurzmeier⸗Minchen, Röhr⸗Brom⸗ 
berg und O. Frieſe⸗Köuigsberg, II. Niederrad⸗ 
Hauptfahren wieder Kurzmeier, O. Frieſe und 
Nöhr⸗Bromberg, beim III. Niederrad ⸗Vorgebe⸗ 
fahren Tetzlaff⸗Berlin, Geier⸗Breslau und Linden⸗ 
burger⸗Bromberg, beim IV. Tandemfahren P. Röhr⸗ 
Danzig und Sriiger-Danzig, A. Röhr⸗Bromberg 
und Bandiſch⸗Königsberg und Geier⸗Breslan und 
Weiß⸗Breslau. Den Schluß des Rennens bildete 
ein Troſtfahren, in welchem Tetzlaff⸗Berlſu, Geier⸗ 
Breslau und Lindenburger⸗Bromberg als Sieger 
Nee Das Rennen war nicht beſonders 
eſucht. 5 
Schneidemühl, 2. Juni. (Polizel⸗Juſpektor.) Die 
ſeit dem 1. April d. 33. in unſerer Stadt neu 
errichtete Polizei ⸗Inſpektorſtelle wird nunmehr 
am 1. Juli durch den bisherigen Polizeikommiſſar 
Artillerieleutnant a. D. Herrn Max Koetſchau aus 
Fleusburg beſetzt werden. Herr K. iſt zunächſt 
nur zu einer ſechsmonatigen Probedienſtleiſtung 
einberufen worden. 8 5 
Aus der Provinz Poſen, 3. Juni. (Vocgeſchicht⸗ 
liche Grabſtätten) ſind bei Stroſewo, Kr. Kolmar, 


neuerdings aufgedeckt worden. er 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Juni 1901. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Beamte; der Militärverwaltung: 
Gückel, Kaſerneninſp. in Thorn, als Kontrole⸗ 
führer auf Probe nach Inowrazlaw verſetzt, 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Arndt 
in Schloppe iſt als Landrichter an das Land- 
gericht in Schueidemſühl verſetzt worden. Der 
Rechtsanwalt Raphael in Dt.⸗Kroue iſt in der 
vie bei; Be Er zuge⸗ 

aſſenen Rechtsanwälte ge orden. 

Dem ehemaligen Bureauboten Michel Glink zu 
Dirſchan iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Während der Dauer der diesjäh⸗ 
rigen Kaiſermanöper), die zwiſchen dem 
1. und 17. Armeekorps in der Zeit vom 7. bis 19. 
September zwiſchen Danzig und Dirſchau ſtatt⸗ 
finden, wird Se. Majeſtät der Kaiſer an Bord 
ſeiner Yacht „Hohenzollern“ Wohnung nehmen, die 
zu dieſem Behufe bei der kaiſerlichen Werft in 
Danzig vor Anker geht. Das kaiſerliche Gefolge 
und die fürſtlichen Gäſte werden dagegen in Hotels 
und Privatlogis untergebracht werden; ſo wird 
u. a. Prinz Albrecht von Preußen, Negent von 
Braunſchweig, beim kommandirenden General von 
Rente wohnen. Am 7. September findet bei Königs⸗ 
berg Parade des 1. Armeekorps und am 16. Sep⸗ 
tember bei Danzig Parade des 17. Armeekorps 
ſtatt. Wenngleich der Kaiſer die ihm zu Ehren 
ſeiteus der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ger 
planten Feſtlichkeiten wegen Zeitmangels und aus 
Sparſamkeitsrückſichten abgelehnt hat, ſo beab⸗ 
tigt Se. Majeſtät dennoch, am 8. oder 9. Sep ⸗ 
tember dem Landeshauſe in Königsberg einen Be⸗ 
ſuch 8 und von der Provinz einen Ehren⸗ 
trunk anzunehmen. 

— (Ueber die Haftpflicht der Lehrer) 
fchreibt die „Tägl. Rundſch.“: „Wie verhängniß⸗ 
voll die durch das Bürgerliche Geſetzbuch geſchaffe⸗ 
nen Haftpflichtbeſtimmungen unter Umſtänden 
für Lehrer werden können, geinen folgende Vor⸗ 
kommuiſſe, die gegenwärtig in Lehrerkreiſen viel⸗ 
fach erörtert werden: Ein Lehrer an einer Ber⸗ 
liner Gemeindeſchule wollte ſeinen Schülern die 
Bereitung von Waſſerſtoffgas praktiſch vorführen. 
Dabei explodirte die Flaſche, und die herum⸗ 
fliegenden Glasſplitter trafen einen Schüler ſo 
unglücklich, daß er das linke Auge verlor. Der 
Vater des Schülers verklagte zunächſt den Ber 
liner Magiſtrat wegen Schadenserſatz; er wurde 
aber in allen Juſtanzen abgewieſen, weil nicht den 
Magiſtrat, ſondern den Lehrer die Schuld treffe. 
Nunmehr hat der Vater gegen den Lehrer Klage 
angeftrengt. Das Urtheil ſteht noch aus. Einen 
anderen Fall erzählt daſſelbe Blatt: Ein Volks⸗ 
ſchullehrer in Remſcheid züchtigte einen Knaben 
mit dem Rohrſtock. Ein unverſeheus auf Knie 
und Schienbein gefallener Schlag verurſachte eine 
Kuochenhantentzindung, die nach mehrmaligen 
Operationen eine Entfernung des Schienbein« 
knochens nothwendig machte. Jufolgedeſſen iſt das 
rechte Bein verkürzt und gekrümmt. Der Lehrer 
wurde verurtheilt, für allen durch die Folgen des 


— 


Schlages erwachſenen oder noch erwachſenden 
Schaden aufzukommen. Die Schadeuerſatzſumme 
wurde auf 2841 Mk. als einmalige Abfindung und 
auch eine Wocheurente von 21 Mk. (jährlich 1092 
Mk.) bemeſſen. Der betreffende Lehrer iſt durch 
die ihm auferlegte Haftpflicht Zeit ſeines Lebens 

nanziell ruinirt. Jufolge dieſer und anderer 
ähnlich liegender Fälle machen die Lehrer jetzt von 
dem Vertrage, den der deutſche Lehrerverein zur 
Haftpflichtverſicherung mit einer großen Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen hat, zahlreich Gebrauch. 

— (Abſatzgelegenheit für landwirth⸗ 
ſchaͤftliche Maſchinen in Ruſſiſch⸗Polen.) 
Nach einem Bericht des engliſchen Generalkonſulats 
von Warſchau ſoll in Ruſſiſch⸗Polen für den Ab⸗ 
fat landwirthſchaftlicher Maſchinen gute Ausſicht 
ſein, da dortſelbſt eine chroniſche Knappheit unter 
den Arbeitern herrſcht. Die neugebildeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften (Towarzyſtwo 
Rohlniczye), von denen es jetzt 14, in der Haupt⸗ 
ſtadt jedes Gonvernements eine, giebt, ſollen, wie 
der „Reichsanz.“ nach The Board of Trade Journal 
1 in vortheilhafter Weiſe zur Vermittelung 

es Abſatzes beuntzt werden können. Sie arbeiten 
nur mit Häufern, welche die Maſchinen zu Groß⸗ 
handelspreiſen abgeben, und den Verkehr mit 
ihnen, empfiehlt es ſich, in polnischer Sprache zu 
führen. Die Warſchauer Genoſſeuſchaft ſoll im 
vergangenen Jahre für ungefähr 580 000 Mk. laud⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen abgenommen haben. 

— (Zur Linderung des Streu⸗ und 
Futtermangels) hat der Minifter für Laud⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten für das laufende 

ahr die Abgabe von Waldſtreu und die Aus⸗ 
bung der Waldweide in den königlichen Forſten 
zugunſten der bedürftigen Waldaunwohner in er⸗ 
weitertem Umfange zugelaſſen. Für Ausübung 
dieſer Nutzungen find die ſehr geringen taxmäßigen 
Gebühren zu entrichten. Anträge ſind direkt an 
die königlichen Oberförſtereien zu richten. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig, Feruſpr 966. Auf einen Flaſchenver⸗ 
Schluß iſt für D. Meents, Königsberg i. Pr., auf 
ein Verfahren zum Briquettiren von Steinkohlen⸗ 


Raub mittelſt Stärkekleiſters für B. Dumont du Mi 


Voitel⸗Memel ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen auf: Mehrſchar⸗ 
pflug mit Vorſchneidemeſſerwalze für Guſtav 
fir ice Transport- und Verkaufstopf 
ür dieflitifige Subſtauzen aus einem mittelſt 
Deckel verſchließbaren Gefäß mit als Pumpe 
dienendem und mit Kolben und Ausflußtüllen 
bern . Pr Saugrohr für Eduard Schmidt⸗Königs⸗ 
erg i. Pr. 


Zahnatelier 


Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. 


H. Schmeichler, 


Dentiſt. 


— ERE 2 2 u = 
Näühmaſchinen 
aller Syſteme werden prompt, billig 

und nur von mir ſelbſt reparirt 
A. Scefeldt. Brückenſtr. 16. 


Fisch-Marinaden! 


4 Otr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
4 „ „ Aalin Gelee mittel „ 5,00 
4 „ „ Aalbricken, Erſatz für 
Neunaugen, 
8 
4 
4 


5 . 


4. Frei Hof 
à Str. 1,12 M 
Preiſe verſtehen 


„ „ Bratheringe 3.10. 
* 


„5 x Botlniope, Dis narf 8 Möhren, 

geringe, Deitateßeringe, 2 AUNKOIN, 
Luzorne, 
Rothklee, 


Ruſſiſche Sardinen, Faß 2.00. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 


* 
Steinkohlen 


(Würf 
liefere ich bis Ende Auguſt d. J. zu 
nachſtehenden Preiſen: 
1. Ab Hauptbahnhof Thorn à Bir. 
1,07 Mk 


2. Ab Bahnhof Mocker a Ztr. 1,09 Mk. 


3. Frei Thorn oder Mocker (Keller] werden ſauber und billig augefertigt. 
oder Stall) à Ztr. 1,20 Mk. 


Weissklee, 
Sehwedischklee, 
Geibklee, 


— Gum Weichſelgauſängerfeſt.) Die 
Liedertafel zu Marienwerder hat im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß au 
die Einzelvereine ein Schreiben gerichtet, worin 
mitgetheilt wird, daß den auswärtigen Säugern 
dieſelben Vortheile geboten werden, wie ſie die 
dortigen Säuger genießen. Jeder Säuger hat 
danach für einen feiner Angehörigen das am 
Sonnabend den 15. ſtattfindende Kirchenkonzert 
ganz frei; zum Hauptkonzert am Sonntag erhält 
er ein Billet für einen Augehörigen zum halben 
Preiſe (75 Pf. ſtatt 1,50 Mk.). Doch müſſen An⸗ 
träge auf derartige Vergünſtignugen bis zum 
10. d. Mts. durch die Vorſtäude unter Einſendung 
des Betrages geſtellt werden. 

— (Berein deutſcher Katholiken.) Die 
geſtrige Mouatsverſammlung des Vereins wurde 
durch den erſten Herrn Vorſitzenden eröffnet. Herr 
Vikar Freud hielt einen Vortrag über: „Die 
Bedeutung der Germauen in der Verbreitung des 
Chriſtenthums.“ Redner ging in der Einleitung 
zunächſt auf die Bedeutung der Griechen und 
Römer ein; beide Völker, ſo bedeutend ſie in 
mancher Beziehung waren, verfielen; einem Volke 
ſollte es vorbehalten bleiben, nachhaltig in die 
Geſchichte einzugreifen, das durch die Vorſehung 
beſtimmte, von römiſcher und griechiſcher Ver⸗ 
derbniß freie, ſitteureine Germanenvolk, welches 
der Träger des Chriſtenthums werden ſollte. 
Früh zu Grunde gingen die germaniſchen Stämme, 
welche ſich dem Arianismus auſchloſſen, ſo die 
Oſtgoten, Vandalen u. ſ. w. Große Bedeutung 
aber gewannen diejenigen Stämme, welche ſich 
dem wahren Glauben anſchloſſen, jo die Franken 
und Augelſachſen, von dem die großen Glaubens⸗ 
boten ausgingen zur 8 der geſammten 
germaniſchen Völker. Zum Schluß ging Reduer 
noch auf den größten Apoſtel Deutſchlands ein, 
den hl. Bonifazius. 
wurde von der Verſammlung eine Summe von 
50 Mk. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal be⸗ 
willigt. Am 18. d. Mt3. ſoll ein Familienabend 
ſtattfinden, zu dem Herr Pfarrer Haſſe einen Vor⸗ 
trag zugeſagt hat über Kunſtdenkmäler in Italien 
(Fortſetzung des früher gehaltenen Vortrages). 
it Rückſicht auf das intereſſante Thema wäre 
ein zahlreicher Beſuch ſehr wünſcheuswerth. Das 
Lokal wird durch Anzeige bekannt gegeben werden. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahn unfälle.) Als Sonntag 
Vormittag gegen 10 Uhr der von Dresden 
abfahrende Vorzug für den nach Reichenbach 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


el I 2 Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poftlarte erbeten. 


Nische und Sundarbeiten 


Schulſtraße 7, 2. Etage. 


Ader oder Piaske j ö z 


ſich per Kaſſa! 
Piaske bei Podgorz, 
den 14. Mai 1901. 
Otto Hass. 


Aur Saat: 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 


im Dosen à 10 Pfg., überall B% 
5 zu haben. 
Man verlange wegen Nach- 


a : ahmungen ausdrücklich den 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, u . 
feruer fertige weimariſche, trauspor⸗ Thimothee, 25 „echten Amor“. 8 
table Danerbrand = Majolika⸗ Seradella, Fabrik: dare 8 & Co., 


Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 ebm 
Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


L. Müller, 
Baderstrasse 4. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


und Färbere 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


Nähmaſchinen 


Neue Sommer⸗ Malta Karloſſeln, 
eue Caſtlebay⸗Alaljes⸗Heringe 40 Ahne, 1 


A. Kirmes. 1 Laden, 


Fe imm ev. Vurſchengelaß ogleich vermielhet 
möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß] per ſogleich A. Stephan. 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie . 
beste (räsermisehungen 
Gemüſe⸗ 
und Blumen ſämereien 


empfiehlt 


Samen -Opezial- beschäft 
B. Hozakowski, 


u lauenöl, Ei" wohnung 


räparirt für 


von der 
Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum.] Zn haben in allen beſſeren Handlungen. 


Ju unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


2 


8 in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
u. Fahrräder Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen, 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Breiteſtraße. 


2 Wohnungen, |Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, ift per 1. 
Oktober zu vermiethen 


Justus Wallis. 


M. Zimm. n. Nab. . B. Bacheſtr. 18. 


Bacheſtr., 


Nach Schluß des Vortrages D 


im Vogtlande verkehrenden Perſonenzug 1008 
an der Halteſtelle Edle Krone hielt, fuhr die 
vom Zuge abgebliebene Schiebmaſchine heftig 
gegen den Schlußwagen des Zuges. Acht 
Reiſende wurden am Kopf verletzt, aber ſo 
leicht, daß ſie ſich an ihr Reiſeziel begeben 
konnten. — Bei Choſſelles im Departement 
Loire eutgleifte geſtern ein Perſonenzug, wo⸗ 
bei die Wagen einen Abhang hinunter in 
ein Kornfeld fielen. 42 Perſonen wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt, davon 
zwei lebensgefährlich. 


— . ̃—AÄ—ͤçT— . ¾⁵ . en 
Verantwortlich fur den Inhalt: Hetur. Wartmann in Thorn. 


Die Max Koch'ſche Konſervenfahrik in 
Braunſchweig, welche ſtets ſofort mit allen 
praktiſchen Neuerungen auf dem Gebiete ihrer 
Juduſtrie ausgerüſtet wird, erhält aus dieſem 
Grunde oft zu Lehrzwecken Beſuch. So wurde die 
Fabrik kürzlich von den Zöglingen der Handwerker⸗ 
und Kuunſtgewerbeſchule in Hannover und jetzt zur 
Zeit des Vollbetriebes von Studirenden der dor⸗ 


tigen techniſchen Hochſchule beſichtigt. Welchen] W 


Umfang gegenwärtig die Spargelkonſervirung hat, 
mag daraus hervorgehen, daß der Fabrik an den 
erſten drei Tagen dieſer Woche nahezu 2000 Zent- 
ner Spargel zugeführt worden ſind; das Schälgeld 
allein iſt für dies Quantum auf rund 4000 Mk. 
zu ſchätzen. Es werden jetzt bezw. 3, 2 und 1’), 
Pfennige Schälgeld für das Pfund bezahlt. Wie 
noch bemerkt ſei, wurden Spargelpfeifen von ganz 
ungewöhulicher Größe dieſer Tage hier einge⸗ 
bracht. Kürzlich ging an den weimarſchen Hof 
eine Spargelſendung ab, die aus Stangen beſtand, 
von denen durchweg? Stück zwei Pfund wogen. — 
a das ſogenannte Cornedbeef von Amerika nicht 
mehr eingeführt werden darf, ſo fabrizirt die 
Fabrik jetzt auch dies Nahrungsmittel und zwar 
zu Zwecken der Militärverpflegung. Es wird da⸗ 
zu Ba Schlachtvieh beſter Beſchaffenheit 
erwandt. 


—— — — . — 
Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 4. Juni 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaneemäßig!⸗ 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 132—133 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


5 1 8 7 93 Mk. 1000 gil 
afer per Tonne v ilogr. and. 
1 on ilogr. inländ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,97 ¼—4,02⅛ Mk., 
Roggen⸗ 4,67 ½ 4,70 Mk. 


Hamburg, 4. Juni. Rüböl ruhig, loko 58 ½. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
Peder white loko 6,70. — Wetter: 
gedeckt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Yon Tsisger 
Mark Mark 
15,80 15,80 
14.80 14,80 


Weizengries Nr. 1 
Weizeugries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
eee 000, B 
Weizenmehl 00 wei 0 

Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 er 

eizen⸗FJuttermeh 

Weizen⸗Kleie 10 5 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0/1 .. 
Roggenmehl! 
Roggenmehl .. 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schroet 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Hate Nr. 2. 
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DUAINO, 


Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 5 
Gerſten⸗Kochmehl 1 
eee 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I ; 
Buchweizengrütze u 
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6. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.42 11H 
Soun.⸗Unterg. 8.15 Uh 

0.52 Uh 

7.40 Uh 


Mond⸗Aufgang 1 
Mond⸗Unterg. 


8 


von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn 


r EIER: — 


2 Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


garnirte Damen- u. Kinder-Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mac's Nachflg. 


Sell. Reste 


vorzüglichster Waaren, 


— 3 


In meinem Hauſe 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſte, iſt die 1. Etage, 
7 Zimmer und Zubehör, per ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Ziesak. 
Dan Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage. 
Selben der 
Auskunft ertheilt das 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 


omptoir des 


Suchbinderei M. Kastner, 2 . 


Friedrichstrasse 10-12, 


Wohnung, 


empſiehlt ſich zur Anfertigung von einfachen, ſowie eleganten Luxus- Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 


leinbäuden bei ſchnellſter Lieferung zu ſoliden Preiſen. 


pezialität: 


nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Altdeutſche Lederarbeiten, mit heraldiſch richtigem Wappen vermiethen. 


oder ornamentaler Dekorirung, auch nach eingeſandten 


Zeichnungen. 


Konkurs-Waaren-Ausverkaul, 


Breitestrasse 6. 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


errſchafkliche Wohnung, 


9 Bimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Eine herrschaftliche Wohnua 


Die zur Gustav Heper'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 1. Etage, mit reichlichem Zubehör, 


von ſofort zu vermiethen. 


Waareubeſtäude in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt. 


ſins, beſtehend in: 


Glas-, Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas⸗ 


ine frdl. Wohnung, Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 


krouen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, nein te Se e , Tuch. 


Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 


ſowie ſämmtliche 
Hans: und Küchengeräthe 


werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 


Mai täglich geöffnet. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7 I. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen⸗ 
5 Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Viel Geld ſparen Cm 


Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen. 


Bedarf, ſind in Bad und Sommer⸗ 
friſche Czernewitz abzugeben. Preiſe 


Garantirt maſſiv goldene Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, mäßig, ohne Badezwaug. 


empfiehlt 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Gafö Kolserkrone. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit — 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſoſo 


Goldwanrenfabrikation u. Ahrenhandlung. la e ehe 1a, x 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


